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Auch für den Monat Mai neh-
men wir beſondere Abonnements
für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.

Mainz, d. 28. April. Jn der heutigen General-
verſammlung der Heſſiſchen Lndwigsbahn wurden
die Verwaltungsräthe Geh. Kommerzienrath Kempf, Franz
Werner und J. Dietrich wiedergewählt. Ferner wurde
beſchloſſen, eine Dividende von 4 zu vertheilen, eine
Dotation von 800000 dem Erneuerungsfonds und 60000
der Penſionskaſſe zu überweiſen, ſowie 113 000 auf die
neue Rechnung zu übertragen.

Elberfeld, d. 28. April. Die Dividende der
VaterländiſchenLebensverſicherungs- Geſellſchaft
pro 1878 wurde in der heutigen Generalverſammlung auf
4 pCt. 24 per Aktie feſtgeſetzt.

Wien, d. 28. April. Der Kaiſer hat ein Hand-
ſchreiben an den Miniſter des Jnnern gerichtet, in
welchem er ſagt, eine reinere Freude hätte ihm kaum ge

eſchaffen werden können, als diejenige ſei, welche ihm in
den letzten Tagen durch die Liebe ſeiner Völker bereitet
worden ſei. Er und die Kaiſerin ſeien tief bewegt von
dieſen ſpontanen Kundgebungen aufrichtiger Liebe aus
allen Ständen und Schichten der Bevölkerung. Er ſei
ſtolz und glücklich, Völker, wie ſie dieſes Reich umfaſſe,
als ſeine Familie betrachten zu können. Die rauſchenden
Feſtlichkeiten ſeien vorüber, aber die dankbare Erinnerung

werde nie aus dem Herzen des Kaiſers ſchwinden. Am
Schluſſe weiſt der Kaiſer den Miniſter an, es allgemein
zu verkünden, daß der Kaiſer und die Kaiſerin Allen auf
das Herzlichſte danken.

ien, den 28. April. Auf die Anſprache des
Bürgermeiſters beim geſtrigen Feſtzuge erwiderte der
Kaiſer, er habe gewollt, daß alles koſtſpielige Gepränge
vermieden werde und, indem er den von der Wiener Ge
meindevertretung ihm angebotenen Huldigungsact ange
nommen, habe er den Wunſch gehabt, der ſchaffenden Ar
beit auf allen Gebieten des Gewerbefleißes, des Handels
und Verkehrsweſens, ſo wie der ſchönen Künſte einen Be-
weis ſeiner Anerkennung ihres Werthes wie ſeiner ſchir
menden Fürſorge zu geben; er freue ſich des ſeltenen groß-
artigen Schauſpiels und ſpreche ſchon im Voraus der Ge-
meindevertretung, den genialen Künſtlern, den Geſellſchaften
und Corporationen, wie den einzelnen Perſönlichkeiten,
endlich den Theilnehmern des Feſtzuges ſeinen und der
Kaiſerin herzlichen Dank aus.

Wien, den 28. April.
heute in Begleitung des bayriſchen Prinzen Leopold
und des Naturforſchers Brehm nach Spanien abgereiſt.

Paris, d. 28. April. Die „République frangçaife“
ſchreibt, das Einverſtändniß der Mächte in der
griechiſchen Frage ſei ein vollſtändiges, es gelte für
wahrſcheinlich, daß die Frage einer Konferenz der Bot-
ſchafter in Konſtantinopel unterbreitet werde.

Rom, d. 28. April. Ein von Garibaldi ver-
öffentlichtes Manifeſt an die Jtaliener zeigt die Bildung
einer demokratiſchen Liga behufs Erlangung der thatſäch-
lichen Ausübung der nationalen Souveränetät an. Jn
demſelben wird hervorgehoben, daß die Liga mit friedlichen
Mitteln arbeiten werde, ſo lange ihr Werk nicht durch die
Regierung behindert werde.

Petersburg, d. 28. April. Durch einen heute
veröffentlichten karſerlichen Ukas vom 24. d. wird das
tauriſche Gouvernement dem zeitweiligen Generalgouverneur
von Odeſſa unterſtellt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die
Großfürſtin Alexandra Joſephowna und der Großfürſt
Konſtantin Konſtantinowitſch ſind geſtern Nachmittag um
59 Uhr in Livadia wohlbehalten eingetroffen. Auf der
ganzen Reiſe wurden die hohen Reiſenden von der auf
den Bahnſtationen verſammelten Volksmenge mit enthu-
ſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Jn Twer, Moskau,
Orel, Kursk, Charkow, Pawlsograd und Sebaſtopol, ſo wie
auf den Stationen Sergiewo (Gouvernement Tula) und
Senelnikowo (Gouvernement Jekaterinoslaw) empfing der
Kaiſer Deputationen des Adels, der Landſchaften und der
Stadt und Landgemeinden, welche Ergebenheitsadreſſen
überreichten.

Warſchau, d. 28. April. Nach dem „Dzienik Poz-
nanski“ haben ſämmtliche hier erſcheinende polniſche Zeitungen

einen heftigen Proteſt gegen die ruſſiſche Preſſe,
beſonders gegen einen Artikel der „Petersburger Börſen-
zeitung“, der den Nihilismus dem polniſchen Adel zuſchreibt
und die Schuld der jetzigen Zuſtände auf das polniſche
Volk wälzt, veröffentlicht. Der polniſche Adel und die
katholiſche Religion, heißt es in dem Proteſt, haben immer
mit Entrüſtung nihiliſtiſche Jdeen von ſich gewieſen. Be
weis dafür war die Stellung der ganzen polniſchen Preſſe.
Der Proteſt endet mit den Worten, die der Generalgou
verneur Graf Kotzebue an die polniſche Deputation War-
ſchaus nach dem Attentat auf den Kaiſer richtete.

Belgrad, d. 28. April. Der Sektionschef Popovic
und der Direktor des Zollamts Raskalfic ſind zu Ver-
tretern der ſerbiſchen Regierung bei den Verhandlungen
über den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn ernannt
worden und begeben ſich demnächſt nach Wien. Der

Miniſter der auswärtigen n beabſichtigt, die
Großmächte zu erſuchen, eine Entſcheidung bezüglich der

Kronprinz Rudolf iſt Gebirgsgrenze zwiſchen Serbien und der Türkei zu treffen,
um eine Wiederholung von Einfällen der Arnauten zu ver-
hindern. Die Regierung hat eine Abſchätzungs- Kom
miſſion in die neuen ſerbiſchen Gebietstheile entſendet, um
die Beſitzverhältniſſe der Mohamedaner und der Serben
zu regeln.

Deutſches Reich.
Berlin den 28. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des
Reichs den außerordentlichen Profeſſor Dr. Dümichen
zu Straßburg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo-
phiſchen Fakultät und den außerordentlichen Profeſſor
Licentiat Kayſer zu Straßburg zum ordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelms-Univer
ſität Straßburg zu ernennen geruht.

Aus Wiesbaden ſchreibt man: Se. Majeſtät der
Kaiſer nahm am Sonnabend Nachmittag den Vortrag
des Geh. Legationsrathes v. Bülow und des Majors vom
Militärkabinet entgegen. Am Sonntag unternahm der
Kaiſer wieder eine Spazierfahrt, empfing den General
lieutenant v. Witzendorff und ertheilte dem preußiſchen
Geſchäftsträger am großherzoglich heſſiſchen Hofe v. Thilau,
Audienz. Zum Diner hatten die Großherzogin von Baden,
der Landgraf und die Landgräfin von Heſſen, die Prinzeſſin
Luiſe von Preußen, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin, die Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe nebſt Ge
folge, ſowie der Prinz Friedrich von Holſtein, die Prinzeſſin
v. Ardeck und andere angeſehene Perſonen Einladungen
erhalten.

Wie die „M. Z.“ hört, wird der Reichskanzler Fürſt
v. Bismarck nicht bis zum Schluß des Reichstages in
Berlin bleiben, ſondern nur der Generaldebatte über den
neuen Zolltarif und einigen wichtigeren Specialdebatten,
z. B. über den Zoll auf Vieh und Getreide, beiwohnen,
die minder wichtigen Poſitionen dagegen den berufenen
Vertretern überlaſſen. Ueber den Sommeraufenthalt bez.
den Beſuch eines Bades hat der Reichskanzler noch keine
beſtimmten Dispoſitionen getroffen.

Der Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt iſt, wie der
„Weſtf. Merkur“ mittheilt, erkrankt und wird früheſtens
in den nächſten Wochen ſich nach Berlin begeben können.

S. M. Panzerkorvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Heusner, hat Befehl erhalten, ſich
von der weſtindiſchen Station ſofort nach Valparaiſo zu
begeben. S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze,
Kommandant Kapt.-Lieutn. v. Schuckmann I., hat am
23. Februar c. Tientſin verlaſſen und iſt am 6. März c.
in Chefoo eingetroffen.

Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Schluß.)

Da nach der Ausſage der Tochter des Vicomte ihre
Mutter jedenfalls ſchon geſtorben war, ehe Lepaux nach Rouen
kam, ſo war in dieſer Beziehung demſelben nicht nur eine
falſche Angabe nachzuweiſen, es mußte auch der von ihm bei-
gebrachte Todtenſchein, obgleich an ſich echt, dennoch unrichtig ſein.

Der Unterſuchungsrichter hatte ſchon von dem Schloſſe
Duclery aus deshalb nach Rouen geſchrieben und mußte die
Protokolle über die dortigen Vernehmungen abwarten, um dem
Notar darüber Vorhalt zu machen.

Inzwiſchen hatte die letzte Aeußerung des Angeſchuldigten,
er habe keinen Vortheil von einem ſolchen Betruge erwarten
können den Unterſuchungsrichter auf den Gedanken gebracht,

die Geſchäftsführung deſſelben zu unterſuchen, um zu ſehen,
wozu er die für ſeine angebliche Mündel bereits gehabten,
nicht unbedeutenden Einnahmen verwendet. Es zeigten ſich
alsbald verſchiedene bedeutende Unrichtigkeiten; es fanden ſich
Mahnbriefe wegen anvertrauter bedeutender Summen, die,
mit gerichtlichen Schritten drohend, zurückgefordert, nach bei-
liegenden Quittungen aber zurückbezahlt waren. Das Datum
der Quittüngen entſprach der Zeit der Uebernahme des Ver
mögens ſeiner angeblichen Mündel, es waren bedeutende
Summen, während die Vormundſchafts Akten keinerlei Aus-
wris enthielten, daß und wo die eingenommenen Gelder an-
gelegt, oder wozu ſie verwendet worden feien.

Jevenfalls war dieſe Entdeckung ein weiteres Mittel zur
Ueberführung des Notars
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Während der Unterſuchungsrichter in der Schreibſtube
des Notars beſchäftigt war, brachte der Poſtbote einen Brief

an denſelben mit der Bezeichnung „eilend“. Er war aus
»Beſançon und folgenden Jnhalts:

„Herr Lepaur!
Jch habe vergebens auf das Geld gewartet, ich kann

das nicht begreifen; Sie wiſſen, welche Eile ich habe,
und daß ich unmöglich länger hier bleiben kann ohne die
größte Gefahr für Sie und mich. Ohne Geld kann ich
nicht fort, wenn ich auch wollte. Schicken Sie deshalb die
verlangte Summe, nur nicht weniger, Sie ſind mich dann
auf immer los, das heißt, wenigſtens ſo lange bis der
Alte die Augen zugethan hat. F. P.“

Nach einer Viertelſtunde ſchon befand ſich der Unter-
ſuchungsrichter auf dem Wege nach Beſançon.

Auf der Polizei konnte man wenig Auskunft geben, wer
dieſer F. P. ſein möge, in dem Fremdenverzeichniſſe fand ſich
kein Name, der dazu gepaßt hätte man fragte auf der Poſt
und hörte da, daß ſeit drei Tagen ein fremder Herr, ſo oft
ein Poſtwagen ankomme, nach einem Packete frage, welches mit
dieſen Buchſtaben bezeichnet für ihn ankomme. Der nächſte
Wagen werde in zwei Stunden erwärtet, und der Herr ſich
dann ohne Zweifel wieder einfinden da noch nichts für ihn
gekommen ſei.

Man hielt es unter dieſen Umſtänden für rathſam, jede
weitere Nachforſchung zu unterlaſſen, um das betreffende Jn-
dividuum nicht aufmerkſam zu machen und ſeine Flucht zu
veranlaſſen.

Ungefähr eine Viertelſtunde vor der feſtgeſetzten Zeit
der Ankunft des Poſtwagens wurde das Lokal von einigen
Polizei Offizianten in Civilkleidung umſtellt, während der
Unterſuchungsrichter mit zwei andern ſich in einem Zimmer
neben dem Bureau verſteckt hielt.

Der Poſtwagen kam bald darauf erſchien der er-
wähnte Herr an dem Schalter und fragte, ob ein Packet für
ihn angekommen ſei.

„Wollen Sie nur hereinkommen und unterzeichnen er
hielt er zur Antwort.

Er trat raſch in das Bureau in demſelben Augenblicke
trat der Unterſuchungsrichter mit den beiden Polizeidienern

ebenfalls hinein, der Herr jedoch, welcher ſeine Augen überall
hatte, bemerkte dieſes kaum, als er ſich raſch umdrehte und
wieder zur Thür hinaus wollte; er wurde jedoch von zwei
andern Polizeidienern, die ihm nachgegangen waren, zurück
gedrängt, während der Unterſuchungsrichter rief:

„Er iſt es, haltet ihn feſt!“
Der Herr zog raſch eine Piſtole aus der Taſche und rief:
„Zurück, oder ich ſchieße!“
Die vier Polizeidiener fielen jedoch ſchnell über ihn her,

riſſen ihn zu Boden und knebelten ihn, trotz ſeiner raſenden
Gegenwehr, bei der er wie wüthend um ſich ſchlug und trat,
und zuletzt mit Beißen ſich zu helfen ſuchte.

Es war der Bediente Martin, der entflohene Galeeren-
ſträfling.

Der Unterſuchungsrichter ließ ihn nach Pontarlier bringen,
um die Unterſuchung fortzuſetzen.

Martin war aber zu keinem Geſtändniſſe zu bringen, er
knirſchte mit den Zähnen und ſah mit wüthenden Blicken um
ſich, ſprach aber kein Wort.

Endlich kamen die Verhörprotokolle von Rouen und mit
denſelben der klare Beweis der vollbrachten Fälſchung. Der
entſprechende Vorhalt daraus machte einen tiefen Eindruck auf
Lepaux, aber mehr noch die Nachricht, daß der ehemalige Be
diente des Marquis gefangen ſei.

Der Unterſuchungsrichter ließ nämlich durchleuchten, als
ob derſelbe aus Aerger, weil der Notar ihm das verlangte
Geld nicht nach Beſangçon geſchickt, ſehr gravirende Ausſagen
gegen ihn gemacht habe.

„Jch ſehe ein,“ ſagte er, „daß ich dieſe Rouener Proto-
kolle nicht beſeitigen kann, ich werde ſo wie ſo geſtraft, ſo
will ich denn nicht allein in der Dinte ſtecken bleiben.“

Er erzählte nun: Alles, was er dem Marquis vorge-
tragen, ſei ſtrenge Wahrheit bis zu dem Tage, an welchem
er auf den Brief der Wittwe Chatelineau in Rouen ge-
kommen ſei. Weil er die Reiſe wegen ſeiner überhäuften
Geſchäfte um vierzehn Tage verzögert habe, ſei die Wittwe



Der Reichstag war in ſeiner heutigen erſten Sitzung
nach den Ferien genau in beſchlußfähiger Anzahl verſam
melt; ein im Verlauf der Verhandlung provocirter Na
mensaufruf ergab die Anweſenheit von 199 Mitgliedern.
Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen paſſirte die Vor
lage betreffend die Anfechtung von Rechtshandlungen eines
Schuldners außerhalb des Concursverfahrens die erſte
Leſung. Ein bayriſcher und ein württembergiſcher Redner
beſtritten vom particulariſtiſchen Standpunkte aus die
Nothwendigkeit der Regelung dieſer Materie durch Reichs
geſetz. Der Entwurf wurde der Kommiſſion für das Ge
ſetz über die Conſulargerichtsbarkeit überwieſen. Längere
Zeit nahm die dritte Leſung des Geſetzentwurfs gegen die
Verfälſchung von Nahrungsmitteln in Anſpruch. Von
ſämmtlichen zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung bean
tragten Amendements wurde indeß nur dasjenige des
bayriſchen Abgeordneten Ruppert zu J 4 angenommen, wo
nach landesrechtliche Beſtimmungen, welche der Polizei
weitergehende Befugniſſe als die in dem vorliegenden Ge
ſetze bezeichneten geben, unberührt bleiben ſollen. Die
Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz wird am Mitt-
woch ſtattfinden.

Wie erwartet, ſind am Sonnabend die kaiſerlichen
Patente für ſämmtliche Reichsgerichtsräthe hier ange
langt. Heute noch werden die Documente den Betheiligten
zugeſandt. Die Patente tragen ſämmtlich den Namenszug
„Wilhelm“ in den bekannten deutlichen und eleganten
Schriftzügen des Kaiſers. Jn der unteren rechten Ecke
der Documente befindet ſich der Name v. Bismarck. Hin-
ſichtlich der Adreſſirung der Schriftſtücke an die Ernannten
hat an amtlicher Stelle eine Meinungsdifferenz geherrſcht.
Urſprünglich war die Abſicht vorhanden, dem betreffenden
Titel das Prädicat „kaiſerlich“ voranzuſetzen, ſchließlich aber
entſchied man auf Grund deſſen, daß die Patente einen
ſolchen Zuſatz nicht enthalten, dafür, dies Epitheton weg-
zulaſſen und nur den bloßen Titel des Adreſſaten zu
nennen.

Von der bayerſchen Regierung ſind als Mitglie-
der für das Reichsgericht vorgeſchlagen worden: Ober-
appellations-Gerichtsrath Duerrſchmidt, Appellations-
Gerichtsrath Hauſer, Advokat Stenglein und Staats-
anwalt Cucumus.

Nach Mittheilung aus London wird für die deutſche
Abtheilung der Ausſtellung in Sydney vorausſicht
lich ein Raum von 41,000 Quadratfuß einſchließlich der
Gänge zur Verfügung geſtellt werden. Für England iſt
etwa ein fünffach, für Frankreich ein einundeinhalbmal
ſo großer Raum, für Belgien der gleiche Raum wie für
Deutſchland in Ausſicht genommen.

Bezüglich der Angabe, wonach Vereinbarungen zwiſchen
den Regierungen über die Wucherfrage ſtattgefunden
hätten, erfährt die „K. Z.“, daß der genaue Sachverhalt
darauf hinauskommt, daß ein Meinungsaustauſch an der
Hand der ſchwebenden von Bayern angeregten Anträge
über Beſchränkung der Conzeſſionen für Pfandleiher und
Rückkaufshändler ſtattgefunden hätte, wobei dann auch die
Reichstagsanträge wegen der Wucherfrage berührt worden
wären. Das Blatt glaubt Grund zu der Annahme zu
haben daß die Regierung ihre zuwartende Stellung jetzt
um ſo weniger aufgeben möchte, als eine Erledigung dieſer
Frage ja aller Wahrſcheinlichkeit nach doch bis zur nächſten
Seſſion vertagt werden muß.

Die „NationalZeitung“ bringt einen Artikel über die
conſtitutionelle Frage, der im Weſentlichen die
Anſchauung der liberalen Kreiſe bezeichnet. Nur in einem
Punkt befindet ſich die „Nat.Ztg.“ nicht im Einklang mit
den Thatſachen. Dieſelbe ſagt: „Es iſt richtig, daß man
bei Abfaſſung der Reichsverfaſſung ſich keine Rechenſchaft
darüber gegeben hat, wie wichtig das Recht, die Höhe der
jährlichen Matricularbeiträge zu bewilligen, in den Händen
des Reichstags werden könnte, würde und müßte; noch
weniger hat man die Abſicht gehabt, dem Reichstage dieſe
ausgedehnte Befugniß beizulegen. Es iſt ein Recht, welches
der Reichstag ſich nicht in harter Arbeit erworben hat,

todt, deren Tochter aber verſchwunden geweſen. Da ſei er
erſt auf den Gedanken gekommen, ein Mädchen der Ver-
ſchwundenen zu ſubſtituiren und auf dieſe Weiſe ſich in den
Beſitz des Vermögens des Vicomte von Chatelineau zu ſetzen,
mit dem er ſich habe helfen wollen, da verſchiedene unglück-
liche Spekulationen, namentlich verſuchtes Börſenſpiel, ihn um
ſehr große Summen gebracht und in große Verlegenheit ge
ſtürzt hätten. Während er ſich wegen einem paſſenden Mäd-
chen beſonnen habe, ſei ihm das Kindermädchen in dem Wirths
hauſe gerade in die Hände gelaufen. Um Jemanden bei dem
Marquis zu haben, der ihn von allem Wichtigen, was vor-
falle, ſogleich in Kenntniß ſetze, habe er den Bedienten Martin
mit einigen falſchen Zeugniſſen dahin gebracht. Dieſer heiße
eigentlich Frangois Perchon und ſei aus Dolé gebürtig. Vor
zehn Jahren etwa ſei derſelbe Schreiber bei ihm geweſen;
wegen mehrfacher Fälſchungen und Betrügereien zu Galeeren-
ſtrafe verurtheilt, ſei er vor einem halben Jahre entlaſſen
worden indem man ihm den Reſt ſeiner Strafe auf ſeine
Verwendung „wegen Wohlverhaltens“ geſchenkt hatte. Sein
erſter Gang war zu ihm geweſen, und weil er wirklich ſehr
brauchbar ſei, habe er ihn in der erwähnten Weiſe verwendet.
Dort habe er den alten Briſſot und die Haushälterin als
ſeine Feinde und als Gegner ſeines Planes erkannt und ſie
deshalb mit Gift aus dem Wege räumen wollen; das habe
er aber erſt nach deſſen Befreiung aus dem Gefängniß zu
Bagusres erfahren. Dieſe Befreiung ſei von ihm blos durch
Beſtechung des Gefangenwärters ausgeführt worden.

Am folgenden Morgen erfolgte Anzeige, der Notar habe
ſich in der Nacht in dem Gefängniß erhängt.

Martin wurde wieder zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt, während die falſche Delphine mit einer gelinden
Strafe davonkam.

Der alte Marquis und Briſſot erlebten noch köſtliche
Zeiten denn im Schloſſe wurde es wieder lebendig. Paul
und Eliſe erwärmten mit ihrem Froſinn und ihrer Herzens-
güte gleichſam das alte Schloß, ſie wurden der glänzende
Mittelpunkt eines heiteren Geſellſchaftskreiſes, ſie wurden die
Wohlthäter der Armen und waren der Stolz der beiden Alten.
Wenn die Wintertage kamen und im Kamin die Flammen
praſſelten, ſah man in der traulichen Plauderſtube Eliſens die
Familie zuſammenſitzen und Paul erzählte wieder ſeine Er
lebniſſe im weiten Rußland, denn der alte Marquis wurde
nie müde, davon zu hören.

c e e e T J

ſondern das ihm als ein Geſchenk des Glückes zu-
gefallen iſt. Aber die Volksvertretung hat die Pflicht,
die ihr zuſtehenden Rechte, gleichviel in welcher Weiſe ſie
zu denſelben gelangt iſt, weiſe zu üben und demnächſt zu
hüten“. Jn dem Letzteren hat die „Nat.-Ztg.“ unzweifel-
haft Recht, nicht zutreffend aber iſt ihre Behauptung, daß
man bei der Abfaſſung der Verfaſſung nicht die Abſicht
gehabt habe dem Reichstage die Befugniß beizulegen und
daß ihm dieſelbe nur als ein Geſchenk des Glückes zuge
fallen ſei. Dieſe Behauptung ſteht im Widerſpruch mit
den Thatſachen. Es iſt bekannt und wiederholt bei den
Budgetberathungen des Reichstags von Mitgliedern der
nationalliberalen Partei darauf hingewieſen, daß der Artikel
70 der Verfaſſung auf Antrag der Abgg. v. Bennigſen,
Tweſten c. in die Bundesverfaſſung aufgenommen iſt
und daß, wie der Berichterſtatter Abg. Miquel es aus
drücklich bei der Berathung im Jahre 1867 hervorhob, die
Einführung der Matricularbeiträge und die Form der jähr
lichen Feſtſtellung derſelben im Budget in der ausge-
ſprochenen Abſicht geſchah „dadurch die verfaſſungs-
mäßigen Garantien der demnächſtigen Einführung der
Reichsſteuer zu ſchaffen, weil man in der Kürze der Zeit
eine Reichsſteuer nicht ſchaffen könne“. Es ließe ſich jeden
falls ſehr bald aus den erwähnten und auch aus ſpäteren
Verhandlungen der Nachweis bringen, daß die Majorität
des Reichstags bei der Beſchlußfaſſung über die Verfaſſung
nicht nur die Abſicht gehabt, ſondern ſie auch unzweideutig
verkündet hat, durch die jährliche Feſtſtellung der Matri-
cularbeiträge im Budget dem Reichstage ein wichtiges und
für jede Volksvertretung unentbehrliches Recht zu ver-
ſchaffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 28. April. Jn der heutigen (34.) Sitzung des

Reichstages, welcher der Präſident des Reichskanzler-Amts, Staats
Miniſter Hofmann, und mehrere andere Bevollmächtigte zum Bundes-
rath und Kommiſſarien deſſelben beiwohnten, theilte der Präſident
mit, daß der Abg. v. Knobloch (2. Königsberger Wahlkreis) ſein
Mandat niedergelegt habe und daß folgende Vorlagen eingegangen
ſeien: die Geſetzentwürfe betreffend das Pfandrecht der Eiſenbahnen
und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben; betreffend den Zolltarif
des deutſchen Zollgebiets; wegen Erhebung der Brauſteuer; be-
treffend die Erhöhung der Brauſteuer; betreffend die Beſteuerung
des Tabaks und betreffend die Erhebung einer Nachſteuer vom
Tabak und Tabakfabrikaten; ſodann eine Denkſchrift über die Aus-
führung der Anleihegeſetze vom 27. Januar 1875; 3. Januar 1876;
3. Januar, 10., 21. und 23. Mai 1877; ferner vom 29. April,
8. Mai und 12. Juni 1878; endlich ein Schreiben des Reichskanzlers,
betr. die Einholung der Genehmigung des Reichstages zur ſtrafgericht-
lichen Verfolgung des Abg. Haſſelmann wegen Zuwiderhandlung
gegen S 24 und 25 des Geſetzes vom 21. October 1878. Das Hausbeſchäftigte ſich darauf mit Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg.

Grafen von Kwielecki im 2. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Poſen
wurde für gültig erklärt. Die Beſchwerde vom 30. Juli 1878 be-
treffend die Wahl des Abg. von Below im 1. Wahlkreiſe des Re
gierungsbezirks Cöslin wurde durch die gepflogene Unterſuchung als
erledigt erklärt. Betreffend die Wahl des Abg. Dr. Mendel im
6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Potsdam wurde folgender An-
trag des Berichterſtatters der 1. Abtheilung, Grafen von Frankenberg

angenommen
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, über die in dem Proteſte des
Dr. med. Hadlich zu Pankow sub 4, 4a, 5, 7, 8, 9 und 10 u
geſtellten Behauptungen Unterſuchung eintreten und eventuell die
nöthige Rektifikation anordnen zu laſſen.

Jn Betreff der Wahl im 10. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe
wurde folgender Beſchluß der Wahlprüfungskommiſſion angenommen

u a die Wahl des Dr. jur. Hammacher zu Berlin zu bean-
anden,

2) die in den Wahlbezirken Seedorf (29) und Kaſtorf (99) für
ungültig erklärten Wahlzektel einzufordern,

3) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, amtliche Ermittelung
darüber zu veranlaſſen: a. ob die in dem anliegenden Proteſte
nebſt Nachtrag unter den Nrn. I--3, 5--9, II--14, 16--19 und 24
aufgeführten Wähler eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder
Gemeindemitteln zur Zeit der Wahl oder in dem letzten ihr vor
hergegangenen Jahre bezogen haben, worin event. dieſe Unterſtützun
beſtanden hat und von welcher Stelle ſie gegeben worden iſt; b. o
die in denſelben Schriftſtücken unter den Nummern 21, 22 und 27
aufgeführten Wähler zur Zeit der Wahl das 25. Lebenjahr noch
nicht zurückgelegt hatten; c. ob der daſelbſt unter Nr. 23 auf
geführte Wähler zur Zeit der Wahl als Verſchwender unter Kuratel
geſtanden hat.

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die
Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuld ners
außerhalb des Konkursverfahrens.

An der Debatte betheiligten ſich Staatsſekretär Dr. Friedberg,
Dr. Mayer (Donauwörth) Behr (Caſſel), von Schmidt (Württem-
berg), Dr. Wolffſon und Frhr. von MaltzahnGültz. Hierauf
wurde die Vorlage der Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz
entwurfs betr. die Konſulargerichtsbarkeit überwieſen. Die 3. Be
rathung des Nahrungsmittelgeſetzes nahm einen unerwarteten Um-
fang an. Der Abg. Zimmermann ſuchte die Berathung zu ver-
eiteln, indem er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelte. Das
Bureau war jedoch einig in der Ueberzeugung, daß das Haus be-
ſchlußfähig ſei. Nach Annahme des S I regt der Abg. Zimmermannwiederholt die Frage 7 der Beſqlußfahigteit an und provocirte

dadurch die Auszählung des Hauſes. Der Namensaufruf ergiebt die
Anweſenheit von 199 Mitgliedern d. h. gerade die zur Beſchluß-
r erforderliche Zahl!' (Heilerkeit). Die Berathung wird fort
geſetzt und die S 2 und 3 ohne Debatte angenommen. Zu H 4
wird auf den Antrag des Abg. Ruppert der Zuſatz angenommen:
„Landesrechtliche Beſtimmungen welche der Polizei weitergehende

Befugniſſe als die in F. 2 und 3 eben, bleiben unberührt.“ Zu S 10 ſtellt der Abg. Dr. Braun (Glogau) den Antr.g,
die Definition des Begriffes der Fälfchung nach der Regierungs
Plage wiederherzuſtellen und den Zuſatz zu beſchließen: „Den be-
ſtehenden Handels und Geſchäftsgebräuchen zuwider.“ Redner führt
aus, daß z. B. der Hochheimer Wein nach der in 2. Leſung be-
ſchloſſenen Faſſung zu beſtrafen wäre. Gegen dieſen Antrag ſpricht
der Abg. Bär (Offenburg). Abg. Windthorſt iſt ebenfalls für die
Definition. Der geſunde Menſchenverſtand allein ſei nicht ausreichend,man müſſe hen ben durch das grkt eine Richtung geben. Der

Reg.-Commiſſar iſt gegen den Zuſatz Braun, während Abg.
n r für den letzteren eintritt. Es ſprechen noch die

Abgg. Dr. Braun (Glogau), Dr. Löwe (Berlin), Reichenſperger(Crtfeld) Dr. Buhl, Windthorſt. Der Antrag Braun wird ab
und der S 6 unverändert angenommen. Abg. Dreyer

eantragt die Streichung des letzteren Abſatzes von S 12 ſowie des
13, worin Strafbeſtimmungen für jene Fälle getroffen werden,

n welchen die Gegenſtände ſchwere Körperverletzung oder den Tod
eines Menſchen verurſacht haben oder doch zu verurſachen geeignet
waren. Der Reg.-Commiſſar würde die Streichung des ganzen H
dem Antrage Dreyer vorziehen. Abg. Dr. Lasker mißbilligt über-
haupt die ganze Tendenz des S 12. Es ſprechen noch die Abgg.
Staudy und Bär (Offenburg.) Der Antrag Dreyer wird ab
gelehnt. Jm Uebrigen der Geſetz- Entwurf unverändert in 3. Be
rathung angenommen. RNächſte Sitzung Mittwoch Vormittags 11 Uhr.(T-O. Reſt der heutigen, büſtreckung gegen Eiſenbahnen.)
Schluß der heutigen Sitzung 5*, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 28. April. Die am Mittwoch
von fünf hieſigen Vereinen veranſtaltete Wohlthätigkeits-
vorſtellung für Schwetz hat einen Reinertrag von 313 .4
ergeben, gewiß recht viel, wenn man bedenkt, daß auch
für Szegedin eine bedeutende Summe geſammelt worden
iſt. Auch den bedrängten Künſtlern, welche der durch-

willkommen geheißen werden.

gebrannte „Theaterdirector“ Roſenberg hier zurückgelaſſen,
iſt geholfen worden. Die beiden für dieſelben veran
ſtalteten Concerte haben die Mittel zur Deckung ihrer
hieſigen Verbindlichkeiten und zur Abreiſe verſchafft.
Dazu hat zumeiſt die Mitwirkung der Sängerin Fräulein
Müller aus Halle beigetragen, welche in ſchöner
Collegialität ohne jede Entſchädigung in beiden Concerten
mitwirkte und durch ihre ſchöne Stimme wie vorzügliche
techniſche Ausbildung, unterſtützt von dem einnehmendſten
Aeußern, allgemeinen Beifall erntete. Heute wurde
hierſelbſt ein ſeltſames Zwillingspaar geboren. Das eine
Kind war völlig normal gebildet, das andere hatte weder
Kopf noch Arme, ſondern nur Rumpf und Beine. Dieſe
Theile waren, gleichwie die innerlichen Organe Herz,
Lunge rc. normal entwickelt. Das eigenthümliche Weſen
zeigte nach der Geburt noch Bewegung, war jedoch nicht
lebensfähig. Die nächſte Delegirtenverſammlung des
XVI. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes wird hier in
Merſeburg ſtattfinden. Von den jungen Leuten, welche
ſich in der vorigen Woche hierſelbſt zur Aushebung geſtellt
haben, ſind nur etwa 32 pCt. für dienſttauglich befunden
worden. Unſer Verein gegen gewerbsmäßige Bettelei
iſt durch Feſtſtellung der Statuten nunmehr endgültig
conſtituirt. Die Mitglieder verpflichten ſich an ſog. arme
Reiſende keine Geldunterſtützung zu verabfolgen; der bei
dem Polizeiſecretair zu erhebende Unterſtützungsbeitrag iſt
auf 25 feſtgeſetzt, außerdem können ſog. Schlafmarken
zur Nächtigung in einer der hieſigen Herbergen gegeben
werden. Die Organiſation iſt im Weſentlichen die gleiche
wie in Halle.

Der Kaufmann J. C. Hentze in Berlin ſchenkte
aus Anlaß ſeines 50jährigen Geſchäftsjubiläums der Schule
zu Wehlitz, in welcher er ſ. Z. den erſten Unterricht empfing,
ein Legat von 3000 deſſen Zinſen theils einem be-
fähigten Schüler, theils dem Lehrer zukommen. Gewiß
ein ſeltenes Zeichen von Dankbarkeit!

Garnbörſe.
Leipzig, d. 28. April. Die in den Räumen der' Börſenhalle

heute eröffnete Garnbörſe war ſehr zahlreich beſucht; die Stimmung war feſt, aber abwartend. Kaufluſt war wohl vorhanden,
ine wurde Bedenken getragen, die hohen Forderungen zu be-
villigen.

Zuckerfabrikation.
Jm Monat März ds. Js. find im Ganzen 35 Zuckerfa-

briken im deutſchen Zollgebiete in Betrieb geweſen, welche 558 831
Ctr. Rüben verſteuert haben. Die Ein und Ausfuhr von Zucker
macht folgende Tabelle anſchaulich:

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 6 025 CEtr. 39 383 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 564 180

6 589 Centner. 39 563 Centner.
Rohzucker

in den freien Verkehr 2 215 Ctr. 257 060 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 394 2

2 609 Centner. 257 062 Centner.
NMNelaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 5 520 CEtr.
auf reſp. aus Niederlagen 3 708 g

9 228 Centner. 10 764 Centner.

Landwirthſchaftliche Literatur.
Handbuch für agriculturchemiſche Analyſen. Von Dr. L.Grandeau, Profeſſor, Director der landwirthſe aftlichen Verſuchs

ſtation in Nancy. Mit einem Vorwort von Dr. W. Henn el
ord. Profeſſor, Director der Verſuchsſtation in Göttingen. Mit

Die r gen T Berlin Verlag vongandt, Hempel und Parey, Verlagsbuchhandlung für Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen. Sovutht sf z
(Dieſes Handbuch kann von dem Fachmanne in jeder Beziehung

Es enthält in klarer und überficht-
licher Form eine Zuſammenſtellung der gebräuchlichſten Methoden
der Unterſuchung aller derjenigen Stoffe, die dem Agrikulturchemiker
unter die Hände kommen können. Man merkt es dem Buche an,
daß das, was es enthält, nicht eine Kompilation der betreffenden
h und analytiſchen Literatur, ſondern eine kritiſche
Auswahl des Beſten iſt, was die Koryphäen dieſer Wiſſenſchaft und
beſonders der deutſchen Wiſſenſchaft hervorgebracht haben. Was
das vorliegende Buch beſonders werthvoll macht, iſt eine Anzahl noch
unveröffentlichter analytiſcher Methoden von Schlöſing und H. Ste
Claire Deville, die ſonſt vielleicht gar nicht, oder erſt in ſpätererz zur Kenntniß des größeren facharaneiſchen Publikums gelangt

ären.
Als weiterer nicht gering zu ſchätzender Vorzug des Grandegau'ſchen Handbuches dürfte zu nennen ſein, daß es a erſte iſt, welches

die Unterſuchungsmethoden verſchiedener Stoffe, wie Tabak, Wolle,
Wein, Bier, Milch 2c., die in einer Unzahl ſpecieller Fachzeitſchriften
verſtreut waren, in gedrängter e bringt. Dadurch
wird das Buch zu einem werthvollen Nachſchlagebuch für praktiſche
Chemiker. Daß einer der Altmeiſter der deutſchen Agrikulturchemie,
Profeſſor Henneberg in Göttingen die deutſche Ueberſetzung des
Grandeau'ſchen Buches mit einem Vorwort beim deutſchen Publi
kum eingeführt hat, beweiſt eigentlich ſchon zur Genüge, daß wir es
im vorliegenden Falle mit einem gediegenen, empfehlenswerthen
Buche zu thun haben.)

10 491 Ctr.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. April. Weizen 165--186 Roggen125--136 .4. Gerſte 142—-190 Hafer 122-—-137 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 28. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 5080- 51,80

Berlin, den 28. April. Weizen loco gute Frage, Termine
feſt, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 182,5 bez. Loco 150
--197 nach Qualität r pr. dieſen Monat bez.,
April Mai u. Mai Juni 182,5 bez Juni Juli 185--184,5 .4
bez. Juli er 185,5--186-—185,5 bez. Sept. Oct. 188,5-188

bez. toggen loco feſter Termine wenig verändert, gekünd.
3000 Etnr., Kündigungspreis 119 .4 bez. Loco 110--129 nach
Qualität gefordert, ruſſ. 116—118.4 ab Bahn u. Kahn bez., defekt
rufſ. 98 ab Bahn bez., inländ. 122--127 ab Bahn u. Kahn
bez., pr. dieſen Monat 4 bez., April Mai u. Mai Juni 118,5
119,5--118,5 bez. Juni Juli 120,5--120 bez., Juli Aug. 122
121,5 be Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 125--124 bez.,
Oct. Nov. 126 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei
ne, 100--180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet,
Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco113--1I8 nach Qualität gefordert, pr. le en Monat 4 bez.
April Mai u. Mai Juni 122 nomin. Juni Juli 123 bez.
Juli Aug. 123,5 bez. Sept. Oct. 127 .4 bez. Mais loco be
ar gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.ez. Loco 113--118 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. do

Kilogr. Kochwaare 135--190 nach Qualität e Futter
waare 120--135 nach Qualität gefordert. Helſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß 57,2 pr. 100 Kilogr. bez. pr. die
ſen Monat, April Mai u. Mai/Juui 57,2--57,3 bez. Juni Julibez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 58,2 bez. Oct. Nov. 58,4 bez., Nov. Dec. 58,6 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez., loco Lieferung
bez. Spiritus feſt, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis

51,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai/ Juni 51, 8-51,651, 9
51,7 .4 bez. Juni Juli 52,4——52,6-—52,5 .4 bez., Juli Aug. 53,3
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laſſen 53,5—53,4 bez. Aug. Sept. 53,9——54—53.9 bez. Sept. Oct. 8,90 pr. Juni 8.70, pr. Juli 850 pr. Sept. Dec. 8,95. Ant belebt; Cöln53,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 J ohne werpen ſESchlußbericht). Raffinirtes Type weiß loco 22 bz. u. ben t e a
veran Faß loco 51,5 .4 bez. Bf pr. Mai 22 Bf., pr. Sept. 23 Bf., pr. Sept. Dec. 23 B ö zihrer pr. Dec. 23 Bf. wurden etwas höher, Oberſchlaeft e a h Fehden Srde We chend. e en ne etäulein ungäpreis r 100 e e Hr. 0 und 1 per 100 Kilogr feſter Haltung theilweiſe lebhaft. Induſtriepapiere Mleichfalls feſt

gr. bez. Nr. gr. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff und ziemlich lebhaft, beſonders Montanwertqhe.
ünverſt. incluſ, Sack, pr. dieſen Mönat April Mai Na gr ſchleuſe bei Trotha) am 28. April Abends am neuen Unterhaupt 4,10, Courſe um 2, Uhr. Tendenz Schwächer. Lombarden Franchöner 17,05--17,10 4 bez., Juni Juli 17,25 bez., Juli Aug. 17,40 mr 29. April Morgens am neuen Unterhaupt 398 Meter ofen 461,00. Creditgctien 489 do Laurahntte 7260 Disthnts.

Sept. Oct. 1 nbez de Art Weizen pr. Früht. 182,50 bez., Juni Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. April Vormit nene Galigi 87,10, Cöln Mindener 118,10 Rhei
Juli 184,50 bez., Sept. Octbr. 187.50 bez. Roggen pr. Frühj. tags 2.77 Meter. ierrente 5650 Staälie ,20, Rumänier 30.75, Oeſterreichiſche Pa-h e Juni Suht 17065 ben Sepier jOcthr. 21,00 v er r“ Atrwt Fm Prückenvezel ber Strauß n r e cgibt 160 KRilege e April Mai 3200 bez. Sept. Det. 5775 den. u Ferſtan? der leere ſche Soldrente 0700. Ungar. Goldrenie 28.49. Ruſtiſche Roten 15650.
Rad e etogr r hre el grlht 3175d ben Maifgunt b196 Waſerſtand Je Elbe bei Magdeburg am 28. April. ombarden n e r hre
bez., Juni Juli 52,00 bez. Am Pegel 3,34 über 0. t en in Franzoſen 463. Galizier 10225, Cöln Mindenerl T. Auril. Spiritus pr. 100, Liter 190 Et. pr. e rand der Elbe bei Dresden am 38. April 36 Cen (Heſterr Gol einiſche 116, Bergiſche 87,50, SOberſchleſiſche 147 50

Fadian ob ben Mai Junt 48.80 bez. Aug. Sept. 5090 de Limeter über 0. n n eWeizen pr. April Mat 170,00 bez. Roggen pr. April Mai rig Vörſennachricht s 84 d r n v. 1871/72 83,50, do. v.bez., Mai Juni 117,00 al W o bez. Rüböl pr. Berlin, d. 28. April. Die rn er Londs und Achtenbbrie Commanidit Anth e 5, r r Diskonto
April Mal 55,50 bez. Mai/ Juni 55,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. eröffnete in feſter Haltung bei ruhigem Geſchäft auf internationa- 196,00, Ungar. Goldrente 78.75, Rumänier 31,00, Dricigleumtze

Wetter Trübe. lem Gebiet während de I. und üe r lokale Spekulationsmarkt bei regeren Um- n II. Für deutſche Fonds Eiſenbahn und in den 28. April. Weizen loco ruhig, auf Termine ſätzen in ſteigender Tendenz verkehrte. Um die Mitte Börſen der heutige Mittelcours, für öſterr. Vagtlehg Wegſel a Wien

welche t Dos r s r r Se t e g z ſchwächte ſich die Stimmung in Folge von Realiſationen ab, und St. Petersburg, kurze und lange Sicht, der Durchſchnittscoursgeſtellt April Mat 1i7, Br. liéi, G., pr. Juli Liug. es Br. e e läe ne daß i I wwiongatons gebe vom 29 April.

Ruſſiſche Noten 0 iunden Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt loco 59. pr. Mai 59. Spi. Diskonto Commandit Report; für Lombarden 0,90 Ruſſen e ß gen t. e s

Br. Br. lritus matt, vr. April 37. Br., Mai Juni 887. Br., Juni Juli 517 Hrient. Anleihe o Jtaliener 0175 Ungariſche Gold bz. do. v. 500 200. 9 98,60 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl
ettelei 38/, Br. Juli Aug. 40 Br. Wetter: Kalt. 1;,0gültig Amſterdam d. 25. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- rente o Oeſterr. Goldrente 0,20--0,22, Deport Credit- v 1876 v. 5000 -3000 3 75 b zarme mine geſchäftslos. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt r Mai W 4 h fur hen de rſertnla e ehe mar bz. 1000 z 75 z d 1507 7 s b

h 5 Mi e W r ie ür eer bei Oct. 149. Raps pr. Frühj. 345, Herbſt 365 Fl. Rüböl loco 34 f ſten Zins tragende Papiere dieſer Gettung Pile Kaßaldertge Tr 360 v7 8 r r r

2 n 0 ſjach).pr Mai 33 Herbſt 35 librigen GeſchaLondon, d. 28. April. (Schlußbericht.) Jn Weizen uur De- 9 eſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt, theilweiſe ſtei Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 50 30tailgeſchäft zu unveränderten Preiſen M edtnnere Ladungen ſtetig, KWn a ger 2 Geld von Ultimo bis v. 200 25 39 97 G., do. von e v 1607 397 e 6 J
Hafer Sh. theurer. Andere Getreidearten ruhig. Wetter. Schön. ren waren Credttactie d den Oeſterreichiſchen Spekulationspapie v. 1847 v. 500 490 99,50 B. do. v. 1852-— 1868 v. 500 a

Liverpool d. 28. April. Baumwolle (Schlußbericht.) Um ſchwankend und Ziemiich haſt Wo gu h erhöhtem Niveau 99,05 bz. do. von 1869 von 500 4 99,05 bz., do. von 1852 V
ſatz nicht gemeldet Amerikaner a d. billiger. Middl. amerikani- nds ſind O ſt n ehe ar en ſtikll. Von fremden 1868 v. 100 4 99, 15 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,15 bz., do. v5 eſterreichiſche Renten und Looseffekten ſowie Ungariſche 1869 von 50 v. 25 4 99,90 bz. do. v. 1870 h 100 r 50
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henkte ſche AprilMai und MaiJuni Lieferung 6 z d. oldrente als feſter und lebhaft zu erwä r e oSchule Petroleum. Berlin, d. 28. April: Loco 20,7 .4 bz. pr. April ſcheinen ſchwächer auch die Kor Reiter r o v S r 135 v. 102 60 bz., do. v. 1870 v.
20,2 2 bz. Hamburg Behaupiet, Standard white loco 925 Preußiſche Stäatsfonds verkehrten zu faſt unveränderten Courſen G. do. v 1867 abg. abz. 55 3 n W

z. 5. 0 Löbaupfing, Bf., 9 10 Gd., pr. April 9,00 Gd. Pr. Aug. Dec. 940 Gd. Bre mägzzig lebhaft; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theile Zittauer Lit, a. à 100 3 90 90,50 bz. do. Löbaugittauer Lit 90. uer Lit.ewiß men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8.90, pr. Mai weiſe gefragt. Eiſenbahnactien waren meiſt ſteigend und ziemlich B. à 25 4 97,85 G.
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egau' Meining. Looſe p. St. 21.90b do. Hannoverſche o i3, 50bz G j Kronprinz „B. gar.Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 ibi o Semergropf 44 w. g v le gar n
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urd do. do. do. neue 5 tn v BerlinGörlitzer s 103,006 oskoRjäſan gar. 5 100,506der do. do. do. 5 t in Wihehn Mt. n e do. i. B. 96,50bz B MoskoSmolensk gar. 5 87,25b3gab uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102, 80 z Gauchhammer 23,258 Berlin Hamburger I. Em. 97,006 jäſanKoslow gar. 5 96,90bz G
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Dekanntmachungen.

Frauenklinik.
Mit dem heutigen Tage wird das Kgl. Univerſitäts-Entbindungs

Jnſtitut nach dem neuen Gebäude, Magdeburger Straße Nr. 10, ver-
legt und mit einer Klinik für kranke Frauen vereinigt.

Unbemittelte, kranke Frauen erhalten daſelbſt in den Nachmittags
ſtunden von 21 4 Uhr freie Behandlung und Arzenei. Jn geeigne-
ten Fällen, und ſoweit die vorhandenen Freiſtellen ausreichen, erfolgt
auch die unentgeltliche Aufnahme Kranker.

Halle, den 29. April 1879.
Die Direction.

WVrtheile ärztlicher Sommitäten über die

FRANZ OSEFBITVTEROQUEI L
D das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.

Prof. Dr. Von Gie Geb. Rath u. K. Leibarzt, Münchev:
„Leistet in allen Fällen, in welchen

die Anwendung von Bitterwasser angezeigt ist, ausgezeichnete Dienste.“
München, 12. März 1879.

5 Wirkt in GabenProf. Dr. C. Hennig Leipzig. i re
Weinglas voll sicher und ohne Beschwerden, und Wird esslöffel-
bis weinglasweise genommen auch von Kipdern vertragen. Dieses
Wasser hat vor dem Friedrichshaller den angenehmen Geschmack voraus.

Leipzig, 13. April 1879.

Prof. Dr. A. Kussmaul, e„Ist schon in kleinen Ga-
ben wirksam und nicht unangenehm zu nehmen.“ Strassburg, 31. Jan. 1879.

g. W in Erlangen: „Wirkt sicherProf. Dr. 5 Leube, und macht keinerlei Beschwer-
den. Selbst in Fällen, wo es bei reizbarem Darme verabreicht wurde,
erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ Erlangen, 26. Decbr. 1878.

Prof. Dr. von Scanzoni, G. Bath, Würzburg„Die Wirkung ist aus-
nahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos.“ Wäürzburg, 26. Juli 1877.

Geh. Med. Rath Dr. Seiler, Dresden.
In Fällen von Magengeschwür, Magenerweiterung u. Bauchfellentzün-
dung mit Erfolg angewendet. Die Wirkung ist milder u. sicherer als
die des Künstlichen Magnesiawassers. Dresden, 7. April 1879.

die Versendungs- Direction in Budapest.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle aS. gr. Ulrichsstr. 17:
Die Schule

der
Elementar-Mechanik und Maschinenlehre

für
den Selbstunterricht angehbender Techniker, Mechaniker,

Industrieller, Landwirthe; Bergmänner, Architekten, Bauhandwerker,
Werkfübrer, Mühblen- und PFabrikbesitzer sowie für Gewerbe

und Realschulem. Zum Theil nach Delaunay's Cours
élémentaire de Mécanique frei bearbeitet von

Dr. I. Schellen, Director der Realschule erster Ordnung zu Cöln.
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit zahlreichen in den Text

eingedruckten Holzstichen. 8. geh. Zwei Theile. Preis zus. 9 Mark.

Die neu reſtaur. II. Etage, 2 St.
4 K. 160 Thlr., ſofort oder I. Juli zu
beziehen. I,, Richter, gr. Ulrichsstr. 5.

CARI SCHRODTER'S
chemiſche Waſchanſtalt,

Lyoner Seidenfärberei, Kunſtfärberei
und Prucherei,

Halle a. C Gr. Steinſtraße Nr. 10,
in Löbejün Annahme beim Kaufmann

Herrn Rudlof,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
und bittet bei vorkommendem Bedarf um gütige Aufträge. Damen-
und Herrengarderoben werden im Ganzen gut chemiſch gereinigt,
gewaſchen und gefärbt. Alte verſchoſſene Sommerüberzieher, ſowie
Damengarderobe c. werden im Ganzen, ohne Abfärben gefärbt
und wie neu wieder hergeſtellt.

Verſchoſſene Kleider werden ohne zu zertrennen, ſowie zer-
trennt in den modernſt er Aben gefärbt, glänzend appretirt und mit
den neueſten Muſtern bedruckt.

NB. Proben liegen ſtets zur Anſicht aus billigſte Preiſe,
ſowie prompte Bedienung wird zugeſichert. J Annahmen für
außerhalb werden gegen hohe Procente geſucht.

Damen-Hemden
von Leinem, Dowlas, Chiffon etoe. in eleganter

Ausführung von F. 2 an;
Damen-Beinklileider, Jacken, Prome-

naden -Röcke, Schürzen, PFrisir-
mäntel, Nachtmützen, Morgenhau-
ben, Jupons in großer Auswahl zu bekannt

billigen Preiſen. sGeneral-Depot franz. Panzer-, Victoria-
und UVhrſeder-Corsettes zu Original-
Fabrikpreiſen.

A. J. Jacobowitz Co.,
55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Von I-Cinen, Tisch- Aue Bettzeugen,

haltiges Lager

Löbejün. O.
Gardinen Möbel-

toll C in allen gangbaren Breiten und nur anerkannt guter Waare hält reich

Bernh.
G.Löbejün.

Gliace- u. Dwirn-Hancischaunh npfeblt
C Cn alt.

OIRCUS furter- u. Canalstrasse,

LEIPZIG.

Jm eignen neuerbauten Cireus, Ecke der FrankK-

jeden Abend große Vorſtellnng,
Sonntags und Feiertags auch Nachmittags- Vorſtellung.
Die Geſellſchaft beſteht aus neuen Kräften erſ en Ranges, das
Repertoir bietet an großen Ausſtattungsſtücken u. A. folgende
Neuheiten: Der Vall von PIlewna.

Die Nibelungen.
Her Walkürenrätt.

Täglich Auftreten des Afrikaners Mr. Willis und des Chineſen
Chan Vu Sing (8“ 10“ rh. M. groß). Neue Erwerbungen u. A. 8
arabiſche Schimmelhengſte aus dem Geſtüt des Fürſten Sanguskow.

E. Ren2, Director.

Eröffnung der Saison am 20. Mai er.Ktallbad Bibra Bewährte Reilquellen. Angeneh-
gä mer und billiger Aufenthalt.

h Die Bacde-Direction.
Hofrath Dr. Steinbacher's Naturheilanstalt

Brunnthal (Münchem). [H. 8473
Dr. Steinbacher's Heilverfahren, Magen Leber- und Rückenmarks-
eine glückliche auf ſtreng wiſſenſchaft krankheiten, Gicht, Hautleiden, Scro-
liche Grundſätze und Erfahrungen ge pheln, Nervoſität, Schwächezuſtänden
ſtützte Combination der Prießnitz ſchen gewiſſer Art, Medicinvergiftung,Waſſer- und Schrott'ſchen Diät-Cur außerordentliche Heilerfolge. Etenn
mit Beiziehung aller neueren Natur- bacher's Schriften geben Auskunft
heilfaktoren, bei vollſtändiger Berück- und ſind wie auch der Anſtalts-
ſichtigung des Krankheitsfalles und der Proſpect von der Anſtalt zu be-
ſtrengſten Jndividualiſtrung, erzielt bei ziehen.
vielen, namentlich auch bei Herz-, Krankenaufnahme ſtets.

cecè!è!2 sW Erſte Amerik. Glanz-Waſch- und Plätt- Anſtalt
für ſämmtl. Wäſche nur einzig in ihrer Art empf. ſ. zur gen. Beachtung.
Herrenſtr. 9 Hof I u. Rathswerder 1, I. 2. Annahmeſtelle Leipzgrſt. 16 i. Lad.

Wir empfehlen unsere
UDvorsal-Geder-Harkmaschiue (eigves Patent)

zum Getreide, Rüben und Kartoffel-Hacken, für jeden Reihenab-
stand verwendbar, leichtzügig, leicht lenkbar und vom Gange

cles Zugthieres vollstäncdig unabhängig;

dreitheilige Glieclerwalzen, wie
unsere übrigen Fabrikate zu bedeutend ermässigten Preisen.

Landsberg b. Halle a. d. S., Reg. Bez. Merseburg.
Actien Fabrik

landwirthschaftlicher Maschinen Landsberg in Iäq.

önigs-Trank(Auszug.) Die zu dem Königstrank verwendeten Mittel,
alle vegetabiliſchen u ind bei den verſchiedenen
Magen- und Unterleibsleiden, geſunt ener Verdauungskraft, Man-gel an Appetit, Trägheit und Schwäche des Darmeanals, über-
haupt alle Störungen des en dqu n pro entſtehenden
Uebel aufs Vortheilhafteſte einzugreifen, und den regelwidrigen chemi-
ſchen Lebensproceß zum normalen Zuſtand zurückzuführen c. 2c.

Berlin. (L. S.) Dr. Johannes Müller, Medizinalrath.
Der Königstrank iſt zu haben in meiner Niederlage bei Herrn

Hermann Köhler in Halle a/S., gr. Steinſtraße Nr. 14, für
2 Mark pro Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung.

Eine zuverläſſige Kinderfrau wird Zugjalousien
zum ſofortigen Antritt geſucht

Wallendorfer Mühle einfache und elegante fertigen als
bei Merſeburg. Spezialität und offeriren dieſelben

Alb. Schmalz. unter Garantie zu billigen Preiſen.
f d V Koſtenanſchläge gratis.

Iferde-Verkauf. Fridt. Aötöehwann 89ne.
und 2ſpaännig gefahren und ge- Bol7Waarenfabrik mit Dampfbetried,

ritten, fehlerfrei, ſteht für 600 RKleesaat,
zu verkaufen Merſeburg, Reit- FIais, alle Sorten
bahn 7; ebendaſ. ein elegantes Saat Wicken verkauft
Damenreitpferd für 1500 A. billigſt O. F. Barenh,
Näh. beim Bedienten Bohn. Martinsgaſſe 10.

a Aachen
c Gebr. Zuber.Freitag und Sonnabendſtehen gr. und kleine t urin Dis Iakol-Esvig-Fabrib
W (halbengl. von Fr. Meinel, Dachritzgaſſe7,

aſſe) zum Verkauf im Gaſthof empfiehlt ihren Tafel-Essig,
z. gold. 3 n à Liter zu 30 u. 15
Tüchtige Dreher finden dauernde nntungs -Ponvionat,

2

Beſchäftigung. amen finden Monate zuvor
J. C. Primaveſi Sohn. Aufnahme bei

Magdeburg. Hebamme Hartmann,
Gesuch. Leipzig-Eutritzſch.

Ein verheiratheter Verwalter Zwei Gaſthöfe mit gr. Tanz-
ſucht bis 1. oder 15. Mai Stellung ſaal, Kegelbahn, Garten, mehrere
als Verwalter oder Aufſeher einer Materialgeſchäfte und eine
Fabrik demſelben ſtehen die beſten in beſtem Gange befindl. Bäckerei
Zeugniſſe zur Seite. Offert. sub hier habe zum Verkauf nachzuweiſen.
L. L. befördert Ed. Stückrathl A. Ebeling in Bernburg,
in der Exp. d. Ztg. Roſchwitzſtr. 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

of. 1.Offene Stellen L
1. Oct. für: Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen, 1 Kinder
gärtnerin, 1 Vonne ſof.,
von welcher nur Fertigkeit im
Franzöſiſchen (Konverſation) ver
langt wird; 1 Kinderfrau,
1 Jungfer für adl. Herrſchaft,
2 Stubenmädchen, mehrere
Haus u. Küchenmädchen
für Hotels u. Rittergüter.

Geſucht ohne Lehrgeld:
1 Lehrling für 1 gr. Ma-

terial-, Cigarren u. Deſtil
lationsgeſchäft, und 1 Lehr
ln für Conditorei.

Heſucht: 3 Hofmeiſter, 2
ledige u. 1 verheirath., I
Bauernſohn als Verwalter
(zur Familie gerechnet), 2 ledigeKuhhirten, 1Futterknecht,
mit Atteſten meld. bei Frau
Rinmnneweiss.

1 ält.Stellen ſuchen: gut
wirthſchafterin zur ſelbſtänd.
Führung, 1 perf. Kochmamſell
für Hotel od. Reſtaurant.

Oek. Verwalter, Auf-
ſeher, Gärtner, Mühlen-
werkführer Brenner,
Ziegelmeiſter Schaf-eiſer und Schäßfer,
Dreſcherfamilien werden
nachgewieſen d. das Compt.
von Frau Riünneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Häuser- u, Kapital-Geschäfte
vermittelt
A. BRIleeser, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Minna Stallbaum,

Louis Reuter.
Wel s. Schwerz.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen

Tochter Bertha mit dem Oekonom
Herrn Guſtav Wernicke aus
Priesdorf beehren wir uns hier-
mit ergebenſt anzuzeigen.

Wederthau, im April 1879.
Gutsbeſitzer Pfeffer u. Frau.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Montag d. 28. d. Mts. entſchlief
ſanft nach kurzen Leiden unſere
gute Mutter, Schwieger u. Groß-
mutter, verwittwete Frau Rentiere
Dorothee Bock geb. Herbſt,
im 68. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Nordhauſen, Eisleben,
Zeitz, Wiesbaden.

TodesAnzeige.
Am 25. früh 5 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſer
geliebter Sohn Bruder u. Schwa-
er, der Polizei-Diätar Hr. Friedr.Kurth, im 36. Lebensjahre. Dies

zeigen hiermit tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Berlin, Holleben, Frank-
furt a/O., Lützſchena, Golbitz,

Giebichenſtein.
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen

Berlin, den 28. April.
Zur Wiedereröffnung des Reichstages bemerkt die

„N. 3.“: „Die Entſcheidung der großen Fragen, welche
die Bevölkerung in Erregung erhält, tritt jetzt in greifbare
Nähe. Die Verſammlungen der Jntereſſenten, die ſich in
ugausgeſetzter Reihe drängen, die Maſſe der Eingaben an
Reichstag und Bundesrath zeigen, daß wir auf der Höhe
der Bewegung uns befinden. Nunmehr ſoll der Reichstag
in die ſchleßliche Berathung eintreten, nachdem die Ferien
ſeinen Mitgliedern eine letzte Sammlung und die erneuerte
Fühlung mit den Wählern geſtattet haben. Die äußeren
Vorbereitungen zur großen Haupt und Staatsaktion ſind
ſomit getroſfen. Die Entſcheidung des Reichstages be-
rechnen zu wollen iſt im Augenblick eine für den gewiegteſten
parlamentariſchen Taktiker unlösbare Aufgabe. Die ein
zelnen Fragen ſind noch zu ſehr durcheinandergewirrt, der
Zuſammenhang unter ihnen noch zu wenig geklärt. Auf-
gabe der erſten Arbeiten des Reichstages muß es ſein, dieſe
Fragen auseinanderzuziehen und zu ſondern. Der erſte
Schritt in dieſer Richtung kann nur in der Trennung der
Zolltariffragen von den finanzpolitiſchen Fragen liegen.
Soll eine Klärung der Lage ſtattfinden, ſo kann ſie nur
vorbereitet werden durch die Bildung zweier Kommiſ-
ſionen: der einen für die Tarifpoſitionen, der anderen
für die Steuervorlagen und Finanzzölle. Welche
Stellung die Fraktionen gegenüber der Behandlung der
Vorlagen einnehmen werden, iſt noch nicht feſtgeſtellt erſt
in den nächſten Tagen werden dieſelben ihre bezüglichen
Beſchlüſſe faſſen. Darauf wird man hoffentlich zählen
dürfen, daß die Mehrheit des Reichstages ſich durch keine
Beſtrebungen von einer eingehenden und ſachlichen Prüfung
abdrängen läfßit, zu welcher von Seiten der Jntereſſenten
ein kaum überſehbares, aber höchſt werthvolles und viel-
fach unterrichtendes Material herbeigebracht iſt. Die Selbſt
achtung des Reichstages wie die Bedeutung der Sache
ſ (bſt verlangen eine ſolche Prüfung und jeder Verſuch,
dieſelben abzuſchneiden, wird ſich ſchließlich gegen die wen-
den, von denen er ausgeht. Die erſte Leſung der Vor
lagen wird vorausſichtlich kommenden Donnerstag ſtatt
inden.“ß Ueber den neuerdings offen ausgebrochenen, von uns

bereits gemeldeten Konflikt zwiſchen der Kurie und
dem famoſen Pr. Sigl, Redacteur des berüchtigten
„Bayriſchen Vaterland“ geben wir eine Korreſpon-
denz der „K. 3.“ auch München wieder. Es heißt
darin u. A.

Das Ereigniß und Geſpräch des Tages iſt natürlich, daß das
S'igl'ſche „Vaterland“ mit einer Deutlichkeit und Derbheit, wie man
ſie ſelten gehört hat, von der Kurie desavouirt, verpönt und auf den
Index geſetzt worden iſt und daß Dr. Sigl ſich unterworfen hat.
Ob nach der Meinung unſerer Kirchenobern „laudahbiliter““, und ob
er von dieſen wieder zu Gnaden angenommen wird, muß ſich erſt
ſpäter zeigen. Wir haben dieſen in den Reihen der Ultramontanen
visyer wüthenden Streit eben ſo wenig zu würdigen, als ſo manches
Andere, was ſich zu Nutz und Frommen der liberalen Sache in
demſelben Quartier neuerdings ereignet hat, aber Dr. Sigl hat in
ſeinen unabläſfigen beißenden Angriffen auf den hieſigen Nuncius
jedenfalls einen großen Taktfehler begangen. Er hätte ſich ſagen
müſſen, daß die Kurie eine ſolche Herabwürdigung ihres höchſten
Vertreters hier auf die Länge ſich nicht gefallen laſſen konnte und
män aus der Hand, welche ſo beleidigende Schläge austheilte, nicht
das Almoſen oder Zuckerbrod des Peterpfennigs entgegennehmen
durfte. Wenn Herr Sigl es darauf angelegt hatte, den Herrn Ma-
ſella von ſeinem hieſigen Poſten zu verdrangen ſo hat fich dazu ſein
Arm nicht ſtark genug gezeigt. Unter Pius 1. wäre es den Gegnern
Vr. igl's ſchwerlich gelungen ihm dieſe Niederlage beizubringen,
aber es weht im Vatikan entſchieden ein anderer Wind, was auch
andere Vorgänge beweiſen. Zunächſt thut dies allerdings nicht das
Verhalten der kleinen ultramontanen Mehrheit des hieſigen Gemeinde-
CEouegiums, welche im Gegentheil die Krallen zu zeigen beginnt und

Halle, Mittwoch den 30. April 1879.

den Ultraproteſtanten und Mißvergnügten in der Bürgerſchaft, welche
bei den letzten Gemeindewahlen die ultramontane Sache unterſtützten,

den verdienten Lohn der Undankbarkeit zahlt. Man ſtrengt jetzt
alle Mittel an, um den Einfluß der beiden liberalen Bürgermeiſrer
zu ſchwächen und durch rückſichtsloſe Benutzung jeder gegebenen Ge
legenheit die liberale Mehrheit im Magiſtrat oret ubringen.
So ſoll jetzt ein ſehr tüchtiger rechtskundiger Magiſtratsrath, der zur
Wiederwahl ſteht, durchaus durch einen ultramontanen Neuling er
ſetzt werden weil der Erſtere liberal iſt. Und dies thun dieſelben
Leute, welche früher über liberates Club- und Parteiweſen im Ge
meindeleben nicht genug zu jammern wußten. Ob in der letzten
Stunde noch die gemäßigtern und verſtändigern Elemente in der
Mehrheit des Gemeinde-Collegiums die Sache über die Perſon, die
Stadt über die Partei zu ſtellen wagen, wird die in den nächſten
Tagen ſtattfindende Wahl zeigen.

Jn ſeiner neueſten Nummer bringt das „Bayriſche
Vaterl.“ folgende Ankündigung an der Spitze des Blattes
„Papſtſammlung betreffend. Nachdem laut Erlaß Sr.
Eminenz des Herrn Cardinal- Staatsſekretärs auf Liebes-
gaben für den heil. Vater durch das „Bayeriſche Vater
land“ verzichtet wird und demſelben entſprechend eine Zu
ſchrift des Herrn Grafen L. ArcoZinneberg der Redaction
die Ermächtigung zur Fortſetzung der Sammlung entzieht,
erklären wir hiermit die Sammlung für geſchloſſen. Die
Redaction.“

Der engere Ausſchuß des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths war heute verſammelt, um zu den dem
Reichstage vorliegenden Zoll und Steuerentwürfen Stel
lung zu nehmen. Der Landwirthſchaftsrath hatte in ſeiner
Plenarſitzung vom 30. Januar d. J. folgende Erklärung
beſchloſſen

„Eine Vermehrung der Einnahmen des Reiches erſcheint nur
ſtatthaft aus erhöhten Erträgen der indirecten Steuern und der
Eingangszölle. Eine Erhöhung der directen Steuern iſt im Hinblick
auf die bereits beſtehende Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes durch
dieſelben ſowohl für ſtaatliche wie für kommunale Zwecke nicht aus
führbar. Zu dieſem Zwecke empfiehlt ſich: a) eine weſentliche Er-
höhung der Tabaksbeſteuerung; b) eine Befteuerung des Bieres bis
auf Höhe der in Bayern gültigen Sätze; c. die Einführung eines
Zolles auf Petroleum, ſowie die Erhöhung der auf Genußmittel, als
Wein, Kaffee, Thee, Gewürze, Südfrüchte und dergl. gelegten Zölle.
Jſt aus finanzpolitiſchen Gründen bei der in Ausſicht genommenen
Reviſion des jetzt geltenden Zolltarifs eine Belaſtung bisher zollfret
eingehender Artikel unvermeidlich und müſſen für dieſelben deshalb
niedrige Finanzzölle (Eingangsgebühren) eingeführt werden, ſo er-
wartet der Deutſche Landwirthſchaftsrath, daß dabei die Intereſſen
der Land wirthſchaft in derſelben Weiſe Berückſichtigung finden, wie
die Jntereſſen der Jnduſtrie.“

Der engere Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths hat
jetzt, einer ihm in der erwähnten Plenarſitzung gewordenen
Aufforderung bezw. Ermächtigung folgend, die dem Reichs-
tage gemachten Vorlagen von dem in der vorſtehenden
Reſolution gezeichneten Standpunkte aus einer Prüfung
unterzogen und iſt, wie man hört, zu dem Ergebniß ge
kommen, zu erklären, daß die in dem Tarifentwurf für
die Landwirthſchaft in Ausſicht genommenen Zollſätze nicht
entfernt im Verhältniß ſtehen zu den für die Jnduſtrie,
veſonders für gewiſſe Zweige derſelben geplanten Schutz
zöllen, und daß daher, da eine höhere Normirung der
landwirthſchaftlichen Zölle nicht angehe, die induſtriellen
Zölle ſehr erheblich herabzumindern ſeien.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, 28. April. Unſer Mitbürger Herr
Photograph Nauhaus hielt am vergangenen Sonnabend
Abend im Mansfelder Hofe einen Experimental- Vortrag
über Ediſon's Phonograph und Hofrath Ur. Stein's
Sphygmophon (tönender Pulsmeſſer). Nachdem derſelbe
in einem correcten und ſchönen Vortrage die Theorie bei-
der Apparate gemeinverſtändlich erörtert hatte, ſchritt er zu
den Experimenten ſelbſt. Obwohl Herr Nauhaus behaup
tete, daß ſeine Apparate, beſonders der Phonograph, heute

Perlage).

erade wegen einer geringen Verſchiebung, die mit der
chreibenden Nadel vorgekommen ſein müſſe, nicht gut

functionirten, ſo wurden dennoch die Zuhörer durch die
dargebotenen Leiſtungen einestheils in gerechtes Staunen
und anderntheils durch die komiſchen Wirkungen der phono
graphiſchen Reproduction in die beſte Laune verſetzt. Gewiß
haben die phonographiſchen Leiſtungen bei der wunderbar
einfachen Conſtruction der Maſchine die Erwartungen des
Publikums weit übertroffen. Für ſolche, denen die Ein-
richtung des Sphygmophon noch nicht bekannt iſt, mögen
folgende Andeutungen dienen. Das Sphygmophon ſelbſt
iſt eine ganz einfache, aber ſehr empfindliche Vorrichtung
zur Unterbrechung des electriſchen Stromes. Wie das ſog.
Unterbrechungsrad durch Umdrehung, der Selbſtunterbrecher
des Jnductionsapparates durch Magnetismus in Thätigkeit
verſetzt wird, ſo bewirkt am Sphygmophon der Pulsſchlag
die Stromunterbrechung. Jſt nun das mit einer Arterie
in Berührung gebrachte Sphygmophon in die Kette einer
Batterie eingeſchaltet, ſo muß es abvwechſelnd die Unter
brechung und Schließung des electriſchen Stromes bewirken.
Hörbar wird dieſer Wechſel durch ein ebenfalls eingeſchalte
tes Telephon gemacht; es wird nämlich die Sprechplatte
deſſelben dadurch in Schwingungen verſetzt, welche ſich in
lauten knackenden Tönen äußern, die lebhaft an das jüngſt
verfloſſene Kri-kri erinnern. Herr Nauhaus will ſeine
Vorſtellungen auch auswärts veranſtalten und zunächſt
nach Aſchersleben und die näherliegenden Städte Anhalts
gehen. Wünſchen wir ſeinen Unternehmungen einen lohnen-
den Erfolg!

Der „ſächſiſch-thüringiſche Fleiſcher-Ver-
band“ beabſichtigt in Nordhauſen am 18. und 19. Mai
dieſes Jahres eine Ausſtellung ſämmtlicher bei der Fleiſch
und Wurſt- Fabrikation nöthigen Maſchinen zu veranſtalten.
Ein Comité hat ſich bereits konſtituirt.

Anfang nächſten Monats wird die 1. Kompagnie
des Eiſenbahn- Regiments nach Plaue bei Arnſtadt,
im Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, zum Ober-
baulegen an der Strecke Arnſtadt-Jlmenau der Thüringiſchen
Eiſenbahn abrücken und daſelbſt bis Ausgangs Mai
Quartiere beziehen.

x Rittergutsbeſitzer Götze zu Blankenburg, ſchreibt
man von dort, welcher Beſuch auf ſeinem Schloſſe hatte,
konnte vorige Woche, alſo acht Tage nach Oſtern, ſeine
Gäſte per Schlitten ſpazieren fahren.

Am 26. d. ſtarb zu Altenburg der General-
Superintendent des Herzogthums Sachſen Altenburg
Dr. Braune.

Unter dem 23. d. berichten die Gothaer Zeitungen
folgendes: „Daß unſer Feuerbeſtattungsapparat ſobald
ſchon eine Maſſenverbrennung zu bewirken haben werde,
hat wohl Niemand geahnt. Einzelverbrennungen haben
ja ſeit dem 10. December 1878, dem Tage, an welchem
der Apparat ſeinen Dienſt begann, bis heute erſt ſechs
ſtattgefunden. Heute aber werden gegen 10 Millionen
Leichen gleichzeitig verbrannt, in aller Stille, ohne Rede,
ohne Sang und Klang und ohne Thränen. Die Noten
der hieſigen Privatbank, welche Anſtalt ſchon vor drei
Jahren auf das Recht der Notenausgabe verzichtete, ſind
die Leichen. Wer etwa leidtragend ſein und weinen
könnte, das wären die Aktionäre der Bank, ſie haben ſich
aber ſchon lange getröſtet. Einige Herren von der
Direktion, einige vom Verwaltungsrathe bilden das frei-
willige, die Herren Staatscommiſſare das verpflichtete
Gefolge. Mit Feuer vertilgten ſie nunmehr energiſch ihre
Scheine, die Geld nicht waren, ſondern nur bedeuteten.
Welch koſtbare Aſche von etwa 10 Millionen Scheinen.

Zur Geſchichte des Halliſchen Poſtweſens bis
Mitte vorigen Jahrhunderts.

(Nachdruck verboten.)

c Schluß.)Die angezogene Landkutzſchen und FuhrOrdnung von 1709
theile ich hier auszugsweiſe mit, da ſie gewiſſermaſſen ein umfaſſendes
Kulturbild ihrer Zeit liefert

I. „Daß allen denenjenigen, ſo in der Stadt Halle mit Chaiſen,
LandKutzſchen und Kaleſch- Wagens Fuhr- Nahrung treiben und
Leute ums Lohn fahren wollen, frey ſtehen ſoll, ſich bey dero
Poſt-Amt daſelbſt gebührend anzugeben, ein ſchreiben und
e rolliren zu laſſen.“

II. „Daß die ſolchergeſtalt enrollirte nicht durch einander
fahren, ſondern nach einer gewiſſen unter ihnen zu
machenden Ordnung und Reihe die Fuhren und ſonderlich die
Extra- Poſten fortbringen und verrichten ſollen Auſſer denen ſich an

egebenen und enrollürten aber keinem, wer er auch ſey, Pxtra-
Poſten umb Geld und Lohn zu fahren verſtattet werde.“

I. „Die Nahmen der Enrollirten ſollen nach der Ordnung,
wie ſie wohnen, u. im Fahren einander folgen, auff einer
Taffel verzeichnet, und dieſe im Poſt Hauſe ausgehangen werden,
damit der hierzu beſtellete und vereydete Wagenmeiſter ſolche Ordnung deſto beſſer observiren, und die Fuhren denenjenigen, ſo ſolcher

Zeit die Reyhe trifft, unpartheyiſch nach ſeiner EydesPflicht anſagen
könne, als wozu er hiermit bey Vermeidung willkührlicher Strafſe ernſt
lich angewieſen wird.“i Meldung der Reiſenden, Geſtellung des Fuhrwerks in
einer oder längſtens in anderthalb Stunden.

V. Der Wagenmeiſter hat für ſeine Mühe von den Reiſenden
für jeden Wagen 2 Gr. zu beanſpruchen.i Der Wagenmeiſter hat darauf zu achten, daß tüchtige
Wagen, Pferde c. geſtellt werden.

VII. Für jedes Wagenpferd ſind auf die Meile 8 Gr.,
nach Leipzig jedoch nur 7 und nach Wieſicke nur 6 Gr. p. M. zu ent

en.richt VIII. Zum Zwecke der Rückbenutzung hat der Fuhrmann auf
Verlangen des Reiſenden 6 Stunden v warten und für den Rückweg
nur die Hälfte des Satzes für den Hinweg zu beanſpruchen.

Vei längerem Warten giebt der Reiſende dem Fuhrmann „frey
Futter und Mahl und auf jedes Pferd täglich 6 Gr. Wartegeld“.

IX. Zu fahrende „Couriers“ haben für jede Meile 1 Rthlr.
zu entrichten und ſind „alle Stunden eine Meile“ fortzubringen,
„Reitende Couriers und Staffetten bleiben lediglich bey der Dis-
position des Königl. Poſt-Ambts, und werden ſo viel möglich,
durch Königl. Postitions fur obgedachtes MeilenGeld befördert und
fortgeſchaffet; Jedoch ſoll keiner als ein Courier consideriret werden,der ſe nicht ſattſam dazu bey dem Poſt-Ambte quali-

ieiren kan.“t X. „Der Fuhrmann, an dem die Reyhe ſtehet, ſoll ſeine Pferde

bey der Hand und in Bereitſchafft ha ten, und ſich unter keinerley
Praetext, es ſey Tag oder Naht, ſchlimm Wetter, guter oder böſer
Weg, der ReyheFuhre entziehn, oder ſelbige zu verrichten ich wei
gern, bey Verluſt der zeitigen Reyhe und 1 Thlr. Straffe
an die AÄrmen,“ wenn nicht ganz beſoudere Entſchuldigungsgründe
vorliegen,

XI. Schlichtung von Streitigkeiten bezügl. der Anzahl der zu
geſtellenden Pferde.

XII. „LandKutſcher und Kaleſchen-Führer betreffend, ſo ordi-
nair von hier an gewiſſe Oerter als Leipzig, Jena, Magdeburg,
Halberſtadt, Braunſchweig c. abfahren, wird ſolches zwar auf ge
wiſſe Maße, ſo lange deshalb keine andere Verordnung gemachet,
rr wrſtatte jedoch ſollen ſie aller Collection und Distri-

ution der Brieffe, auſſer was Fracht-Brieffe und die zu auf
geladenen Gütern gehören, ſich gäntzlich enthalten, auch kleine Pa-
quete, ſo unter 16 Pfund wiegen und auf die Poſt gehören,
nicht mitnehmen, es wären dann großen Raum einnehmende, in
gleichen auch ſolche Sachen, die für Regen und Näſſe
verwahret werden müſſen, im Poſt-Felleyſen aber oder
auf der offenen Poſt-Caleſche ohne beſorglichen Schaden
nicht fortgebracht werden können, welche ſie im Poſt-Hauſe
zu zeigen, da ihnen ſodann ſolche an und mitzunehmen gegen ge
bührliche Praestation erlaubet ſeyn ſoll; Alles bey Vermeydung
10 Thlr. Straffe für jeden Brieff und Paquet; welche Straffe aber
bey wiederholten Contraventionen auf 20 Thlr. oder auf vorgangigen
Bericht des hieſigen Poſt-Ambts, an das Königl. General-Erb-Poſt-
Directorium noch mehr zu erhöhen. Es ſoll auch die Zahl der
Landkutſcher ohne Consens des Königl. General-Erb-Poſt-Ambts
nicht vermehret werden.“

XIII. „Wann aber die ordinaire Poſt beſetzet, oder bereits ab
gefahren, und es wäre alsdann jemand merklich daran gelegen, bey
der Land-Kutſche noch etwas mitzuſchicken und beſtellen zu laſſen,
ſo ſoll ſolches ins Königl. Poſt- Haus gebracht werden, und der Land
Kutſcher es aus ſelbigem empfangen, auch ſolches für die ordinaire
Poſt-Taxe mitnehmen, wovon er die Helffte für ſeine Be
mühung, Beſtell- und Verantwortung, die andere Helffte
aber das Königl. Poſt-Ambt zu genieſſen, in ihren eigenen
Häuſern aber Brieffe und Paquete unter 16 Pfund anzunehmen,
oder aus ſelbigem auszutheilen und austragen zu laſſen, wird denen
Fuhrleuten bey 10 Thlr. Straffe, oder wohl gar nach Be
finden bey Verluſt ihrer Land-Kutſchen unterſaget.“

XV. An Poſt-Tagen ſoll niemand eine Extra-Poſt
z eben werden, es ſey denn die ordinaire Königl. Poſtefeßet oder Fürnehme Leute, ſo „für ihre Carosse und
Chaise Vorſpann“ verlangen, 4 Stunden aber nach Abgang
der ord. Poſt wird eine Extra-Poſt zu nehmen verſtattet 2c.“

XV Taxe der Land-Kutſcher.
XVI. Abfahrtstage derſelben.
VII. „Die Mehl- Bier- Brühans und andere dergl. Wagens

werden hierunter nicht begriffen, und wird dieſen daher die Mit
nehmung der Güter-Waaren, Paquete und Perſonen, (es wäre denn
etwan ein Handwerks-Burſch oder ſehr unbemittelte Per-
ſon, ſo jedoch im Poſt-Ambte zu deſſen Erkäntnüß ſt anzugeben)
gänzlich unterſaget, ihnen auch kein ander Tuch, als ein weiß
Leinen Lacken von Seegel-Tuch oder Zwillig, keinesweges
aber ein blau Tuch über ihre Wagens zu führen verſtattet,
alles bey zehen Thaler Straffe.“

XVIII. Die Land-Kutſcher, Caleſchen-Führer und Fuhrleute ent“
richten von jedem Thaler Lohn und Verdienſt, ſo ſie empfangen
zur Königl. Poſt-Cassa 2 Gr.,“ e.

XIX. Zu dem Ende ſollen und müſſen ſich alle und jede Fuhr
leute und diejenigen, ſo umb Lohn e vor der Ausfahrt
im Königl. Poſt-Ambte entweder ſelbſt mit „geziemender
Beſcheidenheit“ oder durch den Wagenmeiſter melden,

re Perſonen, Verdienſt und den Ort, wohin und wie weit ſie fahren,h anzeigen, und den Satz der 2 Gr. vom Thaler zur Berech

nung an die Königl. Poſt-Casse abgeben, wohingegen ſie Passir-
Zettel empfangen, auf welchen die Anzahl der Perſonen, der vor
geſpannten Pferde und der Ort, wohin der Fuhrmann fähret, expri-
miret, auch wie viel der Fuhrmann zur Poſt-Casse praestiret, darunter
verzeichnet werden ſoll, von welchen Zetteln der Fuhrmann bey der
Ausfahrt im Thore an denjenigen, ſo dazu beſtellet,
einen abzugeben, den andern aber unterweges in denen Poſt
Aemtern und Zöllen fürzuweiſen hat. Die ſolches unterlaſſen und
keinen Zettel haben, ſollen nicht ausgelaſſen werden, da ſie aber doch,
es ſey mit Gewalt oder heimlich, oder ſonſt auf eine oder andere
Art und Weiſe durchkommen, dem Poſt-Ambte in 12 Thlr. Straffe
verfallen ſeyn. Zu welchem Ende dann denen Thor-
Schreibern hierdurch bey 2 Thlr. Straffe anbefohlen
wird, keine Land-Kutſchen und Extra-Fuhren ohne Zettel
hinaus zu laſſen“.

XX. „Die Land Kutſcher, ſo groſſe Gaſthöffe haben, und
Wirthſchafft treiben, ſollen die bey ihnen einkehrenden Extra-Poſten,
mit ihren eigenen Pferden, unter was Vorwand es immer ſeyn
möge, nicht fortbringen, ſondern gehalten ſeyn, bey dem PoſtAmbte
Pferde zu beſtellen“.

XXI. „Zu Spazier-Fuhren auf eine Meile und da
runter, ſo deß, Morgens wegfahren und ſelbigen Tages zurückkom-
men, kan nach Gefallen ein Fuhrmann erwehlet werden, und wird
von ſolchen nichts gegeben, jedoch ſoll zu Vermeidung alles Unter-
ſchleiffs aus dem Poſthauſe ein Passir-Zettel, ſo umſonſt und
ohne entgeltlich ertheilet wird, genommen, und im Thore abgegeben
werden, bey einem Thaler Straffe“.

XXII. Denen Poſt Bedienten und Postilions ſoll frey ſtehen,
ſich oben C t) enrolliren zu. laſſen 2c.“.

XIII. Einſtellung neuer ordin. LandKutſcher.
XXIV. „Art der Bekanntmachung dieſes Reglements“.

LandKutſchen-Taxa.
1709.

Von Halle bis Leipzi Thlr. 10 Gr. Praestation 1 Gr.e Merſe urg e tNaumburg 12 n B.r n Cönnern wen e 6 n 1 nQuedlinburg e ne Vagdeburg 39 Berlin 2 t 4Eisleben c e. vu. ſ. F.Nach Friedr. Madeweis, welcher 1705 ſtarb, waren nach ein
ander Poſtmeiſter in Halle:

z irre r r gipp Ernſt Erpel, Kgl. Preuß. Hofrath,Sag acob Sode, Kgl. Keeg Kriegsrath.
Letzterer war noch 1748 activ.,

Benzmann,



e
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Auf dem zur Domäne Solsdorf gehörigen Vorwerke
Koſſau entſchlüpfte dieſer Tage dem Ei ein Gänschen,
welches zwei vollſtändig ſchrägnebeneinander ſtehende
Schnäbel, drei Augen und 2 Paar Füße hatte. Trotzdem
die Natur das Thierchen ſo reich fürs Daſein ausgeſtattet,
lebte daſſelbe nur kurze Zeit.

Halle, den 29. April.
Die Lebens-, Penſions und LeibrentenVerſicherungs-

Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a /S., welche im Juli d. J.
fänfundzwanzig Jahre beſteht, hat am 26. April ihre
ordentliche Generalverſammlung abgehalten. Nach dem
ausgegebenen vierundzwanzigſten Geſchäftsberichte war das
Jahresergebniß ein günſtiges. Der Ueberſchuß der ge
ſammten, 9 783 067 betragenden Activa über die Paſſiva
beträgt 304 491 und es waren am 1. Januar 1879
außerdem zur Vertheilung an die dividendenberechtigten
Verſicherten Ueberſchüſſe der Vorjahre im Betrage von
938 113 im Ganzen alſo 1 198 454 vorhanden.
Die Dividende auf die dem Jahre 1875 angehörenden
Prämien wird ſtatutgemäß nach dem Durchſchnitt der
letzten vier durchweg günſtigen Geſchäftsjahre verrechnet,
im Jahre 1830 wieder 20 pCt. der Jahresprämien be-
tragen. Jm Einzelnen entnehmen wir dem Jahresbe-
richte, daß im Jahre 1878 2888 Anträge auf 6 223 650
Verſicherungsſumme zu erledigen waren. Es wurden 2475
Verſicherungen auf 5 133 650 und 10 Renten Ver-
ſicherungen auf 5308 jährliche Rente neu abgeſchloſſen.
Am Schluſſe des Jahres waren 55 190 Verſicherungen
auf 51 108 641 Kapital und 26 089 Rente in Kraft.
Die Sterbefälle unter den auf den Todesfall Verſicherten
betrafen 1238 Perſonen und 887 677 Kapital. Sie
blieben um 10 166 unter der rechnungsmäßigen Summe.

Die Prämien Einnahme ſtieg auf 1835 792 die
Zinſen- Einnahme auf 394 497 bei 5,05 pCt. Durchſchnitts
zinsfuß und die PrämienReſerve erhöhte ſich um 553 184
betrug alſo ultimo 1878 7 756 241 Der Betrag
der in pupillariſch ſicheren Hypotheken angelegten Kapitalien
ſtieg um 632 239 und erreichte 7351 470

Der Sicherheitsfonds iſt um 30 449 erhöht und
beträgt 194 869 Der Fonds der bei der „Jduna“
ſeit bald ſechs Jahren beſtehenden Beamten-Penſions-Kaſſe
iſt auf 13 470 angewachſen.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die im Jnſeratentheile
abgedruckte Bilanz.

Die General-Verſammlung, in welcher 23 Mitglieder
der Jdung anweſend und 76 auswärtige durch Vollmachten
vertreten waren, wurde von dem Vorſitzenden Herrn Ober-
bürgermeiſter von Voß eröffnet. Demnächſt wurde der
Rechenſchaftsbericht durchgegangen und der Verwaltung
von der General- Verſammlung Entlaſtung ertheilt. Bei
den Wahlen für den Verwaltungsrath wurden die ſtatut
gemäß ausſcheidenden Herren W. Ulrich und Director
R. Riedel wiedergewählt. Demnächſt ſchloß der Herr Vor
ſitzende die General-Verſammlung.

Wie eine Bekanntmachung der Direktion im
heutigen Hauptblatte beſagt, erfolgte heute die Verlegung

Bekanntmachungen.

u m ä

und Vereinigung des kgl. Univerſitäts-Entbindungsinſtitutes
mit einer Klinik für kranke Frauen in dem neuen Gebäude,
Magdeburgerſtraße 10. Jm Uebrigen wolle man das be-
h Jnſerat einſehen.

Briefkaſten der Nedaktion.
R. W. Für die unſerer Stadt und Zeitung wiederholt gewid-

mete Theilnahme beſtens dankend, müſſen wir doch bedauern auf
Jhre Vorſchläge namentlich aus äußeren Gründen nicht eingehen zu
können. Die unter den verſchiedenſten Rubriken in unſerm Blatte
enthaltenen Lokalnachrichten, ſowie auch unſern Tageskalender möchten
wir Jhrer Aufmerkſamkeit beſonders empfohlen halten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's UHlustrated Magazine. Founded by

Ferdinand Freiligrath in the yearls75. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 8 u. 9. Price Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart Eduard Hallberger.

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren

und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
VII. d Vigang. II. Semeſter. Nr. 29. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch
Leipzig, Königsſtraße 24. X. Jahrgang. Nr. 17. Abonnements-
preis pro Quartal 2

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: R. v. Hirſch, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis
vierteljährlich 6 Mk. Viert.r Jahrgang. Nr. 28——33. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

Wochenblatt für Architekten und Jngenieure. Unter Mit-
wirkung von Mitgliedern des Architekten-Vereins zu Berlin heraus-
egeben von Adolf Boetticher. I. Jahrgang. Daſſelbe er-
cheint jeden l Abonnementspreis pro Quartal 2 50

Berlin, B. Oehmigke's Verlag (R. Appelius).
Deutſche Volksſchriften. Dritter Band: Natur und Menſch.

Von Dr. Kurd Laßwitz. Preis 50 X. Vierter Band: Die
Pflanze und der Menſch in ihrer Wechſelbeziehung geſchildert
von Dr. Ernſt Hallier Preis 50 Breslau, Verlag von
Wilhelm Koebner.

Raudeck. Ein Trauerſpiel in fünf Acten von Friedrich Müller.
Preis 2 C. Oldenburg, Schulze'ſche Hofbuchhandlung (C. Berndt
u. A. Schwartz).

Sociale Fragen und Antworten. Heft 5: Feier abend und
Ruhetag. Einzelpreis 30 Abonnementspreis für 12 Hefte
2 50 Bremen, Nordweſtdeutſcher Volksſchriften Ver-
lag, G.-A.8 (Das vorliegende neueſte Heftchen legt von dem erfreulicheu

Fortſchreiten eines Unternehmens Zeugniß ab, welches wir als zur
Beförderung friedlicher geſellſchaftlicher Anſchauungen in den
weiteſten Kreiſen dienend, unſeren Leſern wiederholt warm em-

fehlen.)Tebfeinſamkeit für Männer und Kenner. Sentenzen und
Reminiscenzen in allen Potenzen vom weiſen Schuſter zu Jspa-
han. Vom Unkraut gar ſäuberlich geſichtet und für das Publikum
eingerichtet vom Verfaſſer der „Erlebniſſe eines Mannesbuſens“.
Preis 1 50 X. Cöln, Verlag von Friedr. Heyn.

(Dieſe Sammlung proſaiſcher und poetiſcher Sentenzen großer
und kleiner, bekannter und unbekannter Leute enthält, neben dem
Pikanten, mehr geiſtreichen Ernſt in ſich, als der Titel vermuthen
läßt, trägt aber auch dem einen ihrer Motti genügend Rechnung

Es iſt kein dummer Witz ſo dumm,
Er findet immer ſein Publikum!)

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 29. April 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in etwas feſterer Stimmung, gerin
gere Sorten 160--165 mittlere 178-—-183
feinere 184-190 .4 bez.

Roggen 1000 Kilo 132—135
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Land

gerſte 140-148 .4, beſſere 150 158 feinſte Che
valier 160-176 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30-—13,80
Hafer 1000 Kilo 130--140 .4 bez. bei feſter Stim

mung.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132 .4.

amerikan. 125-130 .4.
Kümmel 50 Kilo 30--30,50
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20—-50

ſchwediſche 40-—50
Luzerne 50 Kilo 50--70 Esparſette 17 .4.
Stärke 50 Kilo 20--20,50 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher, Kartoffel 51,75

Rüben- 49,25
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 .4 bez. ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6—-6,25 .4.
Kleie, Roggen 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10 .4,

Weizengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7—-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. April 1879.

Die kalte Witterung rief bei knappem Angebot etwas Fe
ſtigkeit für Wintergetreide hervor, aber über letzte Preiſe

iſt nicht bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186 192
geringerer 168--185

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132—135 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126-129 beſſere

132—138 .4, feine und Chevaliergerſte 141 156 .4.
Fehlerhafte Sorten unter Notiz. Matte Stimmung.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 80-—-85 .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Victoria-Erbſen 180--192 -4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96100

Langes Roggenſtroh 21--23 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18-20 p. dito.
Hieſiges Heu 44,50 .4 p. Etr.
Auswärtiges 3,50--4 p. dito.

Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten
für arme Kranke

Montag den 5. Mai Nachmittags 4
Uhr ſoll im Kirchner'ſchen Gaſt
hofe zu Dederſtedt das UmdeckenJekanntmachung.

Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Johann Gottfried
Niemann in Droyvßig gehörige, im Grundbuche von Droyßig
Nr. 2 eingetragene Hüfnergut mit walzenden Grundſtücken, mit einem
Flächeninhalt von 16ha 2a 66qm, gerichtlich abgeſchätzt auf 33,802
85 ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 15. Mai er. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Droyßig bei Zwebendorf anberaumten Ter-
mine verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Delitzſch, am 1 April 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oskar

Schwanitz zu Porbitz iſt der Stadtrath Otto Peckolt sen,. hier
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg, den 21. April 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subimnisesiom.
Die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters zur Umfrie-

digung der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher Sub-
miſſion verdungen werden und iſt Termin hierzu auf Freitag den
2. Mai Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichs-
ſtraße 24, anberaumt. Reflectanten wollen ihre mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Offerten verſiegelt dahin einreichen, woſelbſt auch
die Bedingungen und Zeichnungen innerhalb der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 26. April 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.
Mit einem großen Transport Oſtpreu-

ßiſcher u. Mecklenburger Neit-
hund Wagenpferde bin ich wieder ein

getroffen und ſtehen dieſelben unter ſoliden Preiſen
zum Verkauf.4. Gross, Magdeburger Straße 32 (Maille).

Pferde- Auction.
Nächſten Donnerstag den

I. Mai a. e. von Vormittags
10 Uhr an ſollen im Gaſthof

zur Stadt Hamburg in W'urzen eirea
30 St. galizier Reit- u. Wagenpferde (5- u. 6jährig)

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

m Meer.ferdehändler.
Eine perſfecte Köchinmit guten Zeugnissen Wird bei s arg en

sehr hohem Lohn zu möglichst täglich friſche Sendungen.
v igem Antritt gesucht C. Müller Nachf.,

Steinweg 25. Leipzigerſtr. 106.

zit

Tee

wird Montag den 5. und Dienstag den 6. Mai von Morgens 10 bis
Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter hat die Güte ge-
habt, uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt Hamburg“ wie-
derum für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen und bit-
ten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unter
ſtützen zu wollen.

Der Vorstand:Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.
Emmy Vethcke. Friederike Gieſebrecht.

Eupfolbnsworto Sohlbäohor.

Rieschel, Fr., Flexionslehre der lateiniſchen Verba
für Schüler der oberen Gymnaſialklaſſen.

Preis cart. 609 Pf.
Bee

Fricke, Leitfaden der Chemie
für den Unterricht in Bürger und Mittelſchulen

und zum Selbſtunterricht.
Preis cart. 50 Pf.

Neues deutſches Liederbuch
zum Gebrauche für Schulen.

Eine Sammlung von 90 zwei und dreiſtimmigen Liedern,
mit 59 Vorübungen.

Herausgegeben von der
Oſterwiecker Diöceſan-Lehrer-Conferenz- Geſellſchaft.

Preis gebunden 60 Pf.

Oſterwieck a. H. A. M. Zickfeldt
Verlags- u. Sortiments-Buchhandl.

der Ziegel des Kirch- und Thurm-
daches verlicitirt werden, auch zu
gleich ſoll das Ueberdecken mit Zink
des oberen Thurmes mit verlicitirt
werden. Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Dederſtedt, 28. April 1879.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Am Montag den 5. Mai o., Vor
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem
Hofe der hieſigen Zuckerfabrik

28 Stück Ackerpferde,
zum Theil noch jung und durchaus
brauchbar, öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Domaine Roſe nburg.

RNitterguts-Verkauf.
Ein Rittergut, 313 ſächſ. Acker,

davon 41 Acker Z3ſchürige Wieſen,
26 Acker Laub- und Nadelholz, 2
ſchöne Karpfenteiche, der Reſt Feld
einige 40 Stück Rinder, 6 Zugoch-
ſen, 6 Pferde, einige 20 Stück
Schweine u. ſ. w. todtes Jnven-
tar im beſten Zuſtande. Gebäude
zum größten Theil neu. Hypothe-

4 unkündbar.
reis 82, Anzahlung 25bis 30,000 hering

Ferner einige ſchöne Landgüter
von 15 bis 100 Acker. Näheres
durch den Beauftragten

C. Kühne,
Dahlen b. HOſchatz in Sachſen.

Für Brauer Auf einer Domaine inThüringen, verbunden mit
Ein noch gutes Kühlſchiff, Zuckerfabrik, findet ein Hofe-

aus guten Kohlenblechen ge meiſter ſofort Stellung.
fertigt, eirea 6 Meter lang, Näheres in Halle a /S.,

Meter breit, und ein Magdeburgerſtr. 5, 1 Tr.
Kühlapparat (aſtenkühler m. Ein älterer u. ein jüngerer Ver
Kupferrohre) ſind preiswerth zu alter zur 1. Stelle, ſowie 2 Hof
verkaufen. Näheres in der An erwalter finden ſofort Stellung.
noncen Exped. von 2 Barck Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Co., Halle aS. Näheres Leipzigerſtraße 107
bei Herrn Seise.

Von einem reellen Geſchäfts-
mann wird auf ein neu geb. Haus Wegen Krankheit wird zu mög-
(42000 Feuerkaſſe) per I. Juli lichſt ſofortigem Antritt bei hohem
a. C. eine erſte Hypothek von Lohn ein Stubenmädchen mit
30,000 .4 geſucht. Gefl. Offer- guten Zeugniſſen geſucht, das auch
ten sub I. GI9 an die Annoncen etwas plätten und nähen kann.
Exped. von J. Barck G Co. Adreſſen unter R. K. 3. bef. Ed.

Stadt-Cheater.
Mittwoch den 30. April

16. Opern-Ensemble- Gastspiel v.
Hoftheater zu Sondershausen.

Die Weisse Dame,
Oper in 3 Acten von Bboieldieu.

Donnerstag den 1. Mai.
hie Zum lſten Male:

Die Folkunger,
Oper in 5 Acten v. H. Kretſchmer.

Ostrau.
Zum Concert u. Ball, gegeben

vom Königl. Muſikmeiſter
Hess, Sonntag d. 4. Mai Nach
mittag 3 Uhr, ladet freundlichſt ein

erbeten. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
al

Engoel.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 28. April. Bei der geſtern im Departe

ment Drome ſtattgehabten Erſatzwahl zur Deputirten
kammer wurde ein Bonapartiſt gewählt. Von 50
Generalräthen, die ihre Stimmen bezüglich des
Geſetzentwurfs Ferry's über den höheren Unterricht
abgegeben haben, haben ſich 30 gegen denſelben und 20
für denſelben ausgeſprochen.

Rom, d. 28. April. Die Deputirtenkammer
hat die mit Deutſchland und der Schweiz abgeſchloſſene
ZuſatzKonvention über die Gotthardbahn mit 192 gegen
25 Stimmen u

Amſterdam d. 28. April. Der König und die
Königin haben in Begleitung des Großherzogs und der
Großherzogin von Sachſen Weimar heute früh die Haupt-
ſtadt verlaſſen und ihren feierlichen Einzug im Haag ge
halten.

Zur Tagesgeſchichte.
Frankreich.] Während der Parlamentsferien hatten

die iniſter Waddington, Lepère und Ferry Rund-
reiſen in der Provinz gemacht. Sie hatten in den
Sitzungen der Generalräthe und im Verkehr mit den No
tabilitäten und Beamten der Städte und Landbezirke reichlich
Gelegenheit, die Stimmung der Bevölkerung kennen zu
lernen. Ferry hielt im Departement der Vogeſen, deſſen
Generalrath ihm ein Feſtmahl gab, eine feurige Rede
für ſeine Unterrichtsgefetze, die ſich durch Aufrich-
tigkeit über deren Hauptziel, die Verdrängung der Jeſuiten
aus dem franzöſiſchen Reiche und durch die Verſicherung
der vollkommenſten Einigkeit über dieſen Punct zwiſchen
den Miniſtern und dem Präſidenten der Republik aus
zeichnete. Es iſt nicht wahr, daß die Regierung ſich vor
den ultramontanen Wühlereien fürchtet, und es iſt nicht
wahr, daß Gréèvy dem päpſtlichen Nuncius im Elyſée den-
ſelben Einfluß eingeräumt hat, den er zu Mac Mahons
Tagen beſaß und zum Verderben der Republik und der
liberalen Richtung auszubeuten ſuchte. Grévy wird aller
dings umſchlichen und umtobt, aber er würde ſeine ganze
Vergangenheit Lügen ſtrafen und ſeine jetzige hohe Stellung
gefährden, wenn es wahr wäre, daß er ſchon vor der Ver
handlung im Staate, ja, ſchon bei Schluß der Winterſeſſion
wegen Erſetzung Ferrys die Fühlfäden ausgeſtreckt, Aeuße
rungen gegen den angeblich bereits erwählten Nachfolger
deſſelben gethan und die Zurücknahme der Vorlagen in
Ausſicht geſtellt habe. Dergleichen wurde gefliſſentlich ver
breitet; doch nach Ferrys Rede werden dieſe Tendenzgerüchte
nur Glauben bei denen finden, die ſich immer noch der
Täuſchung hingeben, daß die Republicaner aller Farben
noch immer nicht merkten, wie die Jeſuiten im Verein mit
den verbündeten Ultramontanen und Monarchiſten die
Scheide weggeworfen haben um die mit dem Fluche
Pius IX. beladenen Liberalen aus Regierung und Kammern

zu entfernen und eine Reſtauration herbeizuführen, die
weiter als die unter Ludwig XVIII. und Karl X. gehen,
die ſelbſt über die Stellung der Kirche zum Staate vor
1879 hinausgehen würde und müßte, um ſich halten zu
können. Der Clerus hat ſich vom Cardinal Erzbiſchef z
zum Hülfspfarrer herunter mir den Jeſuiten ſolidarif

emacht.8 Journal des Debats erörtert LeroyBeaulieu ein
gehend die wirthſchaftliche Lage und ſchließt mit fol
gender Nutzanwendung:Die Franzoſen ſind doch ein wunderbares Volk. Von allen
Seiten ſchreit man über Ruin. Der Ackerbau iſt ruinirt, die Jn-
duſtrie iſt ruinirt, der Handel iſt ruinirt, die Fabrikſtätten werden
geſchloſſen, der Tagelohn wird herabgeſetzt! Wohlan! Dieſes ruinirte

olk verkauft dem Auslande mehr S als je; die Eiſen
bahnen mehr als je von ſeinen Reiſenden und ſeinen Fabrikaten
beſetzt, die Omnibuſſe ſind Tag und Nacht voller als je; das Volk
verbraucht eine Maſſe von Gas, ſein unanslöſchlicher Durſt nimmt
immer zu und findet Mittel, ihn zu ſtillen; ſeine Abgaben an den
Staat ſteigen, aber er macht deſſenungeachtet noch hinreichende Er
ſparniſſe, um die Staatsſcheine und alle ſonſtigen Papiere bis auf
unerhörte Preiſe zu treiben. Geſtehen wir es, für ein ruinirtes Volk
machen es die Franzoſen ganz ſonderbar; vielleicht aber ſind ſie nicht
ſo ſehr ruinirt, wie behauptet wird.

Jn Lyon haben 1200 Seidenarbeiter die Ar-
beit eingeſtellt, ſie fordern Wiederherſtellung des Lohn-
tarifs von 1869 d. h. einen Lohnzuſchlag von 25 pCt.
Gleichzeitig ſtreiken in Lyon 1500 Maurer, die eine Lohn-
erhöhung von 1/, Frs. pro Tag beanſpruchen.

[Großbritannien.] Ein ſeit Wochen vor dem hieſigen
Kanzſleigericht verhandelter Prozeß, der in gewerblichche
miſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen viel Aufſehen erregte,
ein Patentproceß, von Dr. Friedrich v. Heyden aus Dres
den gegen den Londoner Agenten Neuſtadt u. Co. der Firma
E. Merck in Darmſtadt wegen Darſtellung von Salicyl-
ſäure nach Kolbe's patentirter Methode angeſtrengt, iſt
kürzlich zu Gunſten des Klägers Dr. v. Heyden entſchieden
worden. Herr Merck wurde unter Umſtoßung ſeines ſpäter
gelöſten Patents zum Schadenerſatz und ſämmtlichen Ge
richtskoſten verurtheilt, welche letztere allein ſich auf über
100,000 .4 belaufen dürften.

Jm Unterhauſe erklärte Schatzkanzler Northcote, wie
„W. T. B.“ unterm 28. d. meldet, auf eine Anfrage,
Frankreich und England hätten keine gemeinſame Note
an den Khedive gerichtet, aber beide hätten es für noth
wendig erachtet, dem Khedive ihre Anſichten über ſeine
jüngſte Aktion auszuſprechen. Die bezügliche Depeſche ſei
bereits abgegangen, daher ſei es unthunlich, den Jnhalt
derſelben mitzutheilen. Unterſtaatsſekretär Bourke verſprach,
die weiteren auf die egyptiſche Frage bezüglichen Schrift
ſtücke vorzulegen, ſobald die Unterhandlungen beendet ſeien.

Derſelbe theilte mit, die oſtrumeliſche Kommiſſion
habe die Berathungen des organiſchen Statuts beendet
und daſſelbe unterzeichnet; der Sultan habe das Statut
noch nicht ratifizirt. Daſſelbe werde dem Parlamente zu
gehen, ſobald die Ratifikation erfolgt ſei. Die Berichte
aus Kreta lauteten ſehr unbefriedigend, der engliſche
Konſul glaube, der wirkliche Grund für die mißlichen Ver
hältniſſe auf Kreta ſei der Mangel an einer tüchtigen
Polizei. Schatzkanzler Northcote erklärte, die Unterhand-
lungen bezüglich Oſtrumeliens dauerten noch fort es be
ſtehe ein univerſelles Einvernehmen, die ſtrikte Ausführung
des Berliner Vertrages zu fordern. Der gegen die

Halle, Mittwoch den 30. April 1879.

Finanzpolitik der Regierung gerichtete Tadelsantrag
Ryland's wurde mit 303 gegen 230 Stimmen abgelehnt.

[Jtalien.] Dem Parlamente iſt der Entwurf des
neuen Wahlgeſetzes vorgelegt worden. Er bildet einen
voluminöſen Band von 365 Seiten und erweitert das
Wahlrecht ganz bedeutend. Künftig wird jeder Italiener
Wähler ſein, der an einer Mittelſchule eine Prüfung be
ſtanden hat oder Unteroffizier in der Armee geweſen iſt.
Die Miethe, die zum Wahlrecht berechtigt, wird in kleinen
Orten mit weniger als 2500 Einwohnern bis auf 200 Lire
herabgeſetzt, und ſelbſt in den großen Städten mit mehr
als 150 000 Einwohnern wird künftig jeder Geſchäftsmann,
deſſen Miethe 600 Lire beträgt, ſich in die Wahlliſten ein
tragen laſſen dürfen. Die Steuerquote, die das Wahlrecht
verleiht, wird mit 40 Lire mit Einſchluß der Provinzial
ſteuern, jedoch mit Ausſchluß der Gemeinde-Umlagen er
mäßigt. Wie die „Jtalie“ verſichert, würde durch die An
nahme der Wahlreform die Anzahl der Wähler in Jtalien
mehr als verdoppelt. Gegenwärtig zählt ganz Jtalien nur
600 500 Wähler. Durch die gegenwärtigen Geſetzvorlagen
wird ihre Zahl auf 1 Millionen erhöht. Die Bill be
friedigt daher alle vernünftigen Wünſche und darf als eine
wahrhaft freiſinnige Maßregel bezeichnet werden. Sie ent
ſpricht den Verhältniſſen Jtaliens weit beſſer als das all
gemeine Wahlrecht, welches die Mehrheit der craſſen Un
bildung, die Mehrheit der Leute, die nicht leſen und
ſchreiben können, im Königreich einzubürgern drohte.

Jn Angelegenheiten der italieniſchen Wahlen ſind
die beiden Hoforgane des Vaticans, Oſſervatore und
Voce della Verità, noch nicht miteinander einig. Der
Papſt möchte offenbar, daß die italieniſchen Katholiken ſich
zur Bildung einer clericalen Partei einigten, möchte auch
die Direction der Gruppe, aber nicht die Verantwortung
für dieſelbe haben und ſo lange bis dieſes etwas ſchwie
rige Problem gelöſt iſt, werden wohl die Stimmen aus dem
Vatican über den Punkt in Zwieſpalt bleben.

Bekanntlich durfte bisher im Quirinal keine Meſſe
geleſen werden. König und Königin müſſen ſich jeden
Sonntag nach einer benachbarten Kirche begeben. Der
Papſt hat jetzt dieſes Jnterdict aufgehoben und die hohen
Herrſchaften werden nunmehr die Genugthuung haben,
daß ſie in der eigenen Wohnung eine Capelle einrichten
dürfen.

[Rußland.] Die Nachrichten von hier lauten fort
während düſter. Jn Petersburg ſind ſeit dem Attentate
2000 Perſonen verhaftet worden, doch auch manche wieder
entlaſſen, theils unbedingt, theils gegen Bürgſchaft. Unter
den Entlaſſenen befinden ſich auch Damen. Aus Kiew
wird gemeldet, daß dem Polizei- Gouverneur bei einem
Ueberfall ein Auge ausgeſchlagen und mehrere Rippen zer
brochen wurden. Die höheren Beamten fahren nur in ge
ſchloſſenen Wagen aus und umgeben von Koſaken. Aus
Warſchau ſchreibt man dem Poſener „Dziennik“, daß dort
die Verhaftungen fortdauern. Unter den Verhafteten
beſindet ſich auch der Staats anwalt Miaſow vom
warſchauer Gerichte, weil man ihm Verbindungen mit re
Walutionärenmedreiſäheß ſbe'elhk War bag el wiat
den ein nihiliſtiſcher Gefangener aus der Peter-Pauls-
Feſtung bei Petersburg an einen anderen Gefangenen in
der Zitadelle zu Warſchau gerichtet hatte, an die richtige
Adreſſe gelangt iſt.

Der Attentäter Solowjeff hat, Nachrichten aus
Petersburg zufolge, am Sonntag ein umfaſſendes Geſtänd-
niß gemacht, wodurch die ruſſiſche Regierung auf die Spur
der mit dem Attentat verbundenen Pläne kam. Darnach
hätten im Falle des Gelingens des Mordanſchlags in der
Nacht vom 14. auf den 15. April 140 höchſtgeſtellte Mili
tär und Civilwürdenträger des Reiches umgebracht werden
ſollen, damit die Verſchwörer die entſtandene Verwirrung
zu ihren Zwecken ausbeuten könnten. Eine am 16. d. M.
von der Polizei vollzogene Verhaftung verhalf zur Ent
deckung von dem Executiv Comité gehörigen wichtigen
Schriftſtücken. Es iſt wahrſcheinlich, daß Unterſuchungs
Commiſſionen nach Charkow und Odeſſa geſchickt werden,
da man einen direkten Zuſammenhang zwiſchen dem Atten-
tat und den älteren Vorgängen in den genannten Städten
conſtatirt haben ſoll. Der Czar dürfte den größten Theil
des Sommers im Auslande verbringen und in dieſem Falle
ſoll einer der älteſten Großfürſten zum Regenten ernannt
werden.

Der Petersburger Correſpondent der „Moskauer Zei
tung“ ſchreibt ſeinem Blatte, daß in der Nacht vom 16.
auf den 17. d. in Petersburg an viele Laternenpfähle und
ſogar an die Laternenſcheiben revolutionäre Proklamationen
angeklebt wurden, die oben Embleme des „Revolutions-
Comité“ (Dolch und Revolver) und dann die Worte „Be
waffnet euch, Brüder, zum Tode des Czaren“ u. ſ. w. ent
hielten. Das „Wiener Abendblatt“ meldet, daß der
reiche Kommerzienrath Eliſſejew eine Aufforderung erhalten
hatte, ſofort 30 000 Rubel zu zahlen, falls er am Leben
bleiben wolle. Er ſoll das Geldopfer der Gefahr vorge-
zogen haben, von verzweifelten Böſewichtern ermordet zu
werden.

[Rumänien.] Der Geburtstag des Fürſten Karl,
welcher gleichzeitig der Jahrestag ſeiner Wahl zum Fürſten
der Rumänen iſt, wurde am 21. April von der Bevölkerung
in herzlicher Weiſe gefeiert.

Es heißt in einer Correſpondenz aus Bukareſt:
„Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, a ſich die

Stellung des Fürſten Karl von Hohenzollern zum rumäniſchen Volkſeit dem Krieg vollkommen geändert hat, ſo iſt dieſer Beweis geſtern

egeben worden. Am 20. April 1866 wurde der den Rumänen bishahin unbekannte Prinz von Hohenzollern durch ein allgemeines

lebiscit zum Fürſten von Rumänien gewählt aber mehr als ein
ecennium mußte vergehen, bevor die Rumänen es aufgaben, in

ihrem Fürſten einen Fremden zu erblicken. Erſt die gemeinſame
Gefahr des Krieges, die Aufopferung und der Heldenmuth, womit
Fürſt Karl alle Strapazen und Gefahren mit ſeinen Soldaten theilte,
verbunden mit der Hingebung der Fürſtin Eliſabeth für die Ver-
wundeten und Kranken, haben ein Band zwiſchen den Rumänen und
ihrem Herrſcherhauſe geſchaffen, welches aus gegenſeitiger Liebe und
herzlicher Achtung gewebt iſt. Seit dieſer Zeit werden auch die nicht
militairiſchen Vorzüge des Fürſten Karl von ſeinem Volke gewür-
digt, welches ihn als Feldherrn Michael dem Tapfern und Stephan
dem Großen an die Seite ſtellt und ihn ob ſeiner Achtung vor den

verfaſſungsmäßigen Rechten des Landes mit Leopold I. von Belgienh n ne ehe tet eoppelten restage ottesdienſtwaren geſtern überfüllt.“ t abgehalten wurde

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. April.

Jn dem Jnſtitut der kgl. Glasmalerei in Berlin
wird gegenwärtig an der Fertigſtellung eines Pracht
fenſters gearbeitet, das für das Ordensſchloß zu
So nnenburg beſtimmt iſt. Da der Capitelſaal bereits
vollſtändig mit lebensgroßen Portraits früherer Herren-
meiſter angefüllt iſt, ſo hat das Capitel einſtimmig be
ſchloſſen das Fenſter, welches ſich dem Sitze des Herren
meiſters gegenüber befindet, mit dem Bildniß des Kaiſer
Wilhelm zu ſchmücken. Die Skizze dazu iſt vom Prof.
Plockhorſt, von dem das Bild des Monarchen in der
NationalGalerie herrührt, entworfen worden die Skizze
auf Glas wird von dem Maler Fiſcher ausgeführt.

Man hat ſich vielfach darüber gewundert, ſchreibt das
„B. T.“, daß in dem hier zur Verhandlung gekommenen
Nihiliſtenprozeß nur zwei in Berlin zur Zeit wohnende
Ruſſen unter Anklage geſtellt worden ſind, während Gure-
witz in einem Briefe an Liebermann nicht nur ſagt:
„Unſere Sektion umfaßt jetzt 9 Perſonen, darunter 3
Damen“, ſondern dieſelben zum Theil auch mit den An-
fangsbuchſtaben ihrer Namen bezeichnet, ſo daß die Polizei
in den Stand geſetzt wurde, ſich über die Perſönlichkeiten
zu vergewiſſern. Man wird auch in der Annahme nicht
irre gehen, daß die Verhaftung ſämmtlicher Sektionsmit-
glieder erfolgt wäre, wenn dieſelben nicht gemerkt hätten,
daß man ſie beobachte. Die Meiſten zogen es demnach
vor, ſchleunig das Feld zu räumen. Der nicht wenig be
laſtet erſcheinende Studioſus Katſchinsky vertauſchte die
Univerſität Berlin mit dem Aufenthalt in Bern, ein ge
wiſſer Romm kehrte nach ſeiner Heimath in Rußland zurück,
hat ſich aber auch von dort aus bereits in Sicherheit ge
bracht. Von den Damen verſuchte Fräulein Schur, die
Braut von Gurewitz und ebenfalls eine Studentin, in
möglichſt unbefangener Weiſe nach Rußland zu reifen.
Beim Ueberſchreiten der Grenze wurde ſie jedoch, vermuth
lich auf eine von dieſſeits ergangene Warnung, verhaftet
und eingekerkert. Sie iſt ſpäter, gegen Stellung einer ſehr
hohen Kaution durch ihre Eltern, entlaſſen worden. Glück-
licher iſt es ihrer Freundin und Geſinnungsgenoſſin, Fräu
lein Rattner ergangen, welche ſich jetzt in Genf befindet
und dort ihre mediziniſchen Studien fortſetzt. Ueber den
Verbleib der Anderen erſcheint es uns nicht angemeſſen,
ſchon jetzt Mittheilungen zu machen. Die glückliche, das
heißt rechtzeitige Flucht der Genannten iſt dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß es ihnen, wie geſagt, nicht entgangen
war, daß ſie auf Schritt und Tritt von Beamten der
Kriminalpolizei verfolgt wurden. Sie haben ſich mehrfach
darüber beſchwerend geäußert und Gurewitz ging ſelbſt mit
der Abſicht um, die Hülfe des Univerſitätsgerichts dagegen
in Anſpruch zu nehmen. Jm Uebrigen ſcheint die Berliner
Sektion ſeit dem vorerwähnten Berichte des Gurewitz an
Liebermann an Mitgliedern zugenommen zu haben, da hin
Theil nahmen.

Jn Beziehung auf den Vertrag wegen Uebernahme
der Magdeburg Halberſtädter Bahn durch den
Staat iſt, wie Boörſenblätter mittheilen, ſoeben noch dahin
ein verändertes Abkommen getroffen, daß aus dieſem Ver
trage vollſtändig diejenigen Beſtimmungen, welche ſich auf
die HannoverAltenbekener Bahn beziehen, ausgeſchieden
werden, ſo daß in Folge davon alſo auch die Genehmigung
des in Rede ſtehenden Vertrages nicht ferner von der Zu
ſtimmung der Aktionäre der letztgenannten Bahn abhängig
bleibt. Bezüglich der Magdeburg-Halberſtädter Lit. B. ſoll
ſich die Regierung bereit erklärt haben, event. einen Um-
tauſch derſelben in Z3/„prozentige preußiſche Konſols an
Stelle der bisherigen Abſtempelung zuzugeſtehen. Die
Regierung hat ſich im Prinzipe damit einverſtanden erklärt,
daß an die HannoverAltenbekener Stamm und Stamm-
prioritäts-Aktien für den Fall der Ueberlaſſung der Bahn
an den Staat eine Entſchädigung bewilligt werde. Ueber
die Höhe dieſer Entſchädigung ſchweben in dieſem Augen
blick die Verhandlungen zwar noch, doch wird die Ent-
ſcheidung jedenfalls noch in dieſer Woche getroffen werden,
wo zwiſchen den Kommiſſarien der dabei betheiligten Faktoren
eine Konferenz behufs dieſer Feſtſtellung ſtattfinden wird.

Die Jntereſſen der Hannover-Altenbekener Aktionäre
werden von denen der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Geſellſchaft getrennt ob ſie darum günſtiger geſtellt werden,
bleibt noch offene Frage. Den Forderungen der Magde-
burg-Halberſtädter hat die Regierung bisher wenig Ent-
gegenkommen gezeigt.

Ueber die Dauer der Reichstagsſeſſion hört man
in Abgeordnetenkreiſen neuerdings vielfach die Vermuthung
aufſtellen, die Zoll- und Steuervorlagen würden raſcher er
ledigt werden als gewöhnlich angenommen werde. Man
weiſt auf die große Ermüdung des Reichstags hin, die ſich
unzweifelhaft in kurzer Zeit einſtellen werde, da die parla-
mentariſchen Arbeiten nunmehr ſchon ſeit September v. J.
faſt ununterbrochen fortdauern und auf die erfahrungs
mäßige Beſchleunigung der Verhandlungen, wenn erſt ein
mal bei einigen entſcheidenden Fragen das Stärkeverhält
niß der wirthſchaftlichen Parteien klar hervorgetreten ſei.
Gleichwohl wird der Schluß der Seſſion vor Pfingſten für
unmöglich gehalten.

Im Großen und Ganzen iſt im Reichstag die Neigung
vorhanden, die Petitionen bez. der Zoll- und Steuer-
vorlagen, ſo weit es ſich irgend thun läßt, nicht unberück-
ſichtigt zu laſſen, während der Bundesrath beſchloſſen hat,
die eingegangenen und noch eingehenden Petitionen über
den Tarif auf Grund ſeiner Entſcheidung zu den Akten zu
nehmen.

Von den Mitgliedern des Reichstages gehen fünf
Abgeordnete als Reichsgerichtsräthe nach Leipzis die Ober
tribunalsräthe von Forcade de Biaix, Bär (Kaſſel) und
v. Grävenitz in Berlin, der Obertribunalsrath v. Geß in
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Stuttgart und der Rath am Reichsoberhandelsgericht in
Leipzig, Dreyer.

Aus München meldet „W. T. B.“ unterm Geſtrigen
Auf den Wunſch der ſächſiſchen Theilnehmer iſt die von
der hieſigen Handelskammer auf Mitte Mai einberufene
Delegirtenkonferenz auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 28. April 1879.
Vor dem Eintritt in die n theilt der Herr Vor

gmde mit, de der Magiſtrat ein di pt der königl. Re
gierung zu Merſeburg zur Kenntnißnahme und Prüfung vor-
gelegt häbe, inhalts deſſen darauf aufmerkſam gemacht werde daß
nach einer landrechtlichen Beſtimmung die in An
ſehung ihres Kämmereivermögens die Rechte der derjährigen ge
nießen. Es werde daraus gefolgert, daß Gelder der Stadtgemeinde,
welche zu den laufenden Ausgaben der Verwaltung nicht erforderlich
ſind, nach der Vormundſchafts-Ordnung nur in ſolchen Effekten an
gelegt werden dürfen, welche als für die Anlegung von Wende
eldern zuläſſig bezeichnet worden ſind. Der Herr Vorſitzendeſchla t vor, den Magiſtrat zu erſuchen die Angelegenheit durch eine

ſchte Kommiſſion prüfen zu laſſen und bezeichnet als Mitglieder

ieſer Kommiſſion ſeitens der Verſammlung die Mitglieder der
Kämmerei Kommiſſion ſowie die Herren Fiebiger und von Radecke.
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. Hiernächſt wurde in
die Tagesordnüng eingetreten und wie folgt verhandelt:

1) Von dem Jahresberichte und dem Rechnungsabſchluſſe
der Gasanſt alt für das Betriebsjahr 1877,78, welchen Herr Walter
vortrug, nahm die Verſammlung Kenntniß und bewilligte auf den
vom Curatorium der Gasanſtalt befürworteten Antrag des Magi-
ſtrats 400 Mark zur Vertheilung von Gratifikationen an die bei der
Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter.

2) Die Gechnüng der Waſſerwerkskaſſe für die Zeit vom
1. Januar 1877 bis 31. März 1878 liegt zur Superreviſion und
Decharge Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 260811 Mark
48 Pf., in Ausgabe 228502 Mark 45 Pf. ſo daß ein Beſtand von
32309 Mark 3 Pf. verbleibt. Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge vorbehaltlich der vom Magiſtrat noch zu
ebenden Aufklärung über die vom Herrn Referenten monirten PunkteLer Rückerſtattung von 11375 Mark 18 Pfg. und 3986 Mark 38 Pfg.

aus den Jahren 1868/69 an die Kämmerei. Zugleich beſchließt die
Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, von 5 ab die Rechnung
o anlegen zu laſſen, daß die Ausgaben, die auf den Erneuerungs-
onds kommen, nach den Beſchlüſſen des Curatorii gruppenweiſe zu-
ſammengeſtellt und mit dieſen Beſchlüſſen belegt worden.

3) Nachdem dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 17. März c.
gemäß, der Bericht der Schulhausbau-Com miſſion verviel-
fältigt worden und zur Vertheilung gekommen war, der Magiſtrat
auch ſeinen Antrag auf weitere Beſchlußnahme wiederholt hatte,
beſchloß die Verſammlung: vorbehaltlich der Genehmigung der noch
vorzulegenden Koſtenanſchläge und Zeichnungen, deren Aufſtellung
unter Verückſichtigung möglichſter Sparſamkeit erfolgen ſoll, eine
neue Volksſchule von etwa 15. bis 16 Klaſſen auf dem
ehemals Preßlerſchen Grundſtücke in der Taubengaſſe zu
erbauen und dieſe, ſowie die derzeitige Bürgerknabenſchule für die
Aufnahme der Volksſchüler, welche das Schulgebäude an der neuen
Promenade inne haben, zu beſtimmen, dagegen aber die derzeitige
Volksſchule an der Promenade zur Bürgerknabenſchule einzurichten;
2) auf dem Grundſtücke in der Taubengaſſe eine nur turneriſchen
Zwecken dienende Turnhalle herzuſtellen.

4) Jn Folge Antrags des Ladenmeiſters der Geſellen
Kranken- u. Unterſtützungskaſſefür Sattler, Täſchner e.
iſt der genannten Kaſſe ein bis ultimo December 1878 zuürückzu
zahlender, zinsfreier Vorſchuß von 500 Mark aus der Kämmereikaſſe
ewährt worden. Die Erſtattung dieſes Vorſchuſſes iſt noch nichtbewirkt und hat der Ausſchuß gedachter Kaſſe gebeten, denſelben qu.

Vorſchuß noch auf dieſes Jahr zinsfrei zu belaſſen. Der Magiſtrat
ſtellt anheim, f mit Prolongation der erbetenen Vergünſtigung ein
verſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

5) Die alte Halle'ſche Sparkaſſengeſellſchaft, welche
beabſichtigt ſich aufzulöſen, hat die Errichtung einer Stiftung zur
Unterſtützung verſchämter Armer beſchloſſen und der Stadt
ein Stiftungs- Kapital von 120000 Mark offerirt. Der MagiſtratLmertmnat. ch wit. Heſiepſlemghungenntexeo hen eigelnten

Dies geſchieht und die Verſammlung ihren Dank gegen die
bisherigen Leiter und Verwalter der n en Sparkaſſengeſellſchaftdurch Aufſtehen von den Plätzen. ſeeaut geſchloſſene Sitzung.

Jn Sachen der Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung,
welche im nächſten Jahre hierſelbſt abgehalten werden ſoll, fand

Abend im Saale der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ eine öffentliche
erſammlung ſtatt, welche von ca. 100 Perſonen beſucht war. Herr

Dr. Richter übernahm den Vorſitz und gab zunächſt ein Reſumé
über den Stand der Angelegenheit. Wir heben hieraus nur hervor,
daß 2400 Programme an Jnduſtrielle und t nge reden des
Jnduſtriebezirks zur ne gelangt und einige 20 namentlich
aufgeführte Großinduſtrielle zum Eintritt in das Comité aufge
a ſind. Von den letzteren haben nur Wenige Bedenken geäußert,
ie Meiſten haben bereits definitiv zugeſagt, reſp. ihre Zuſage in

Ausſicht geſtellt. So tritt nun an die Hallenſer die patriotiſche
Pflicht heran, das Unternehmen zu fördern durch lebhafte Agitation
für die Zeichnung des Garantiefonds und Anmeldung
ur eng Das ſei der Zweck der heutigen Verſammlung, dieartig erufen ſei, um den hieſigen Gewerbetreibenden, von
enen mit Ausnahme der Großinduſtrieſten noch Niemand benach-

richtigt ſei, Gelegenheit zu geben, die Verhältniſſe kennen zu lernen
und bezügliche Wünſche auszuſprechen. Die Zeichnung habe keine
Bedenken, da die Höhe der Platzmiethe bereits die Hälfte der Koſten
decke, der Beſuch mehr als den Reſt.

Hierauf verlieſt Herr Lwowski die in den hiefigen Blättern
veröffentlichte Annonce, in welcher Herr Dr. Richter im Auftrage
des engeren proviſoriſchen Ausſchuſſes und der hieſigen Gewerke zu
der heutigen Verſammlung aufgefordert und giebt namens des Aus-
chuſſes die Erklärung ab, daß Herr Dr. Richter von dem engeren
usſchuß mit der Berufung dieſer Verſammlung nicht beauftragt

worden ſei, worauf er nebſt einigen Herren den Saal verläßt.
Herr Dr. Richter verwahrt ſich gegen dies Auftreten mit dem

ihm ſ. Z. von dem Comité gewordenen Auftrag, die Vorarbeiten zu
leiten. Auch ſei in den Comitéſitzungen ſtets davon die Rede ge
weſen, gleichzeitig mit der Verſendung der Programme, die heute
beendet ſei, eine derartige Verſammlung einzuberufen. Die Ver
r dürfe überzeugt ſein, daß er im Einverſtändniß zu han-
eln glaubte und daß das Werk hauptſächlich durch ſein energiſches

Drängen bereits auf dem Punkte angelangt ſei, auf dem es augen
blicklich ſtehe. Er werde den Herren ſeinen Rücktritt anbieten und
abwarten, ob ſie die Angelegenheit fördern. Trotz des Konflikts hoffe
er, daß der gegen ſeine Perſon geführte Stoß der Sache ſelbſt nicht
nachtheilig ſei, daß ſich vielmehr der Meinungszwieſpalt beilegen
laſſen werde. Er hätte allerdings nur die Gewerbetreibenden ein
laden ſollen; dann wäre keine Handhabe zu dem heutigen Zwiſchen
fall gegeben geweſen.

Herr Dr. Richter bittet ſodann die Anweſenden, zu einer neuen
Präſidentenwahl zu ſchreiten, damit erhelle, daß die Verhandlung
unparteiiſch geleitet ſei, worauf Herr Dr. Richter einſtimmig und
unter Bezeugung des vollſten Vertrauens zum Vorſitzenden durch
Akklamation ernannt wird.

Herr Pabſt erblickte in dem vorerwähnten Zwiſchenfall den
Bruch zwiſchen dem Jngenieurverein und der Sache ſelbſt; er habe
das Bild, als wolle man das Unternehmen hintertreiben und richtet
an die Gewerbetreibenden die Bitte, auch dann, wenn dieſer Fall,
nſech höchlichſt bedauern würde, eintreten ſollte, treu zu der Sache
zu ſtehen.

Herr Brüning erklärte das Verhalten des Ausſchuſſes für nicht
a ungerechtfertigt. Es ſei ein Formfehler zu verzeichnen und der

usſchuß habe nur das Prinzip wahren wollen. Er wolle wahrlich
das Projekt nicht zu Fall bringen. Man möge den heutigen Vorfall
auch nicht zu peſſimiſtiſch anblicken.

Dem gegenüber rügt Herr Plettner das Verfahren der Mit
lieder des Ausſchuſſes. Selbſt wenn ein Uebergriff ſeitens des Herrn
r. Richter ſtattgefunden, hätte man ihm nicht ein öffentliches De

menti geben dürfen.
Herr Zander bringt darauf folgende Reſolution ein:

„Die Verſammlung begrüßt mit Freuden den erſten öffentlichen
„Schritt, der geeignet iſt, das Intereſſe in den Kreiſen der hieſigen

Gewerbetreibenden für die im nächſten Jahre zu veranſtaltende
„Jnduſtrie- Ausſtellung zu erwecken, bedauert die Erklärung des
„Ausſchuſſes, wird ſich aber nicht abhalten laſſen die Sache auch
„ferner auf das Wärmſte zu fördern.“

Nachdem dieſe Reſolution ohne Debatte faſt einſtimmig ange-
nommen, macht Herr Schwarz ſeine Bedenken gegen den zweitenTheil derſelben geltend, durch den der Ausſchu ſich gekränkt fühlen

und der Riß noch größer werden könnte. Die Verſammlung iſt denn
auch einhellig der Meinung, daß eine Kränkung mit dem zweiten
Paſſus nicht verbunden ſein ſolle und es werden von vielen Seiten
Abänderungsvorſchlage eingebracht, reſp. Zuſätze, welche die unbeab
ſichtigte Härte des Paſſus zu modificiren geeignet waren. Die langen
Debatten zeigten zur Evidenz, daß in der J ein
Geiſt der Verſöhnlichkeit herrſchte und daß man nur über die Mittel
uneinig war, wie man, ohne n der parlamentariſchen Regeln,den Beſchluß modificiren ſolle. Schließlich wurde von der
lung mit großer Majorität der Beſchluß gefaßt, zu dem erſten Paſſus
der Reſolution Ainſasufigen

„Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden erſucht die Verſammlung das
proviſoriſche Comité, in gleich energiſcher Weiſe, wie bisher alle
weiteren Schritte zur Förderung des Unternehmens zu thun.“

Jnzwiſchen war die Zeit bereits vorgerückt. Der Vorfitzende
ſchreitet gleichwohl zu der eigentlichen Tagesordnung und erklärt es
als Zweck der Verſammlung, das Comité in den zwei vornehmlichſtenPunkten r eine bezügliche Reſolution zu wie hen Dieſe beiden

Punkte ſeien die Sicherung des Garantiefonds und die S bin
nen 6 Wochen zu bewerkſtelligende Anmeldung zur Ausſtellung. Jn
Bezug auf den erſteren habe man fich vorzuſtellen, daß es ſich um
nichts weiter handle, als um ein Darlehen. Durch die Höhe der
Platzmiethe und das Eintrittsgeld ſeien die Ausſtellungskoſten gedeckt.
Die erſtere dürfe die Hallenſer gerade nicht abſchrecken, da für dieſe
durch einen Pafſus des Programms eine bedeutende Erleichterung
per ſei. Kein anderer Ausſteller wird ſo leicht, wie die hieſigen,
in die Möglichkeit verſetzt ſein, ſich an einer Kollektivausſtellung zu
betheiligen, wodurch die Miethe ſich bedeutend geringer ſtelle. Auch
die Anmeldung zur Ausſtellung könne ſofort ohne jedes Bedenken
bewerkſtelligt werden indem 7 dadurch Niemand definitiv binde,
das Unternehmen aber durch die damit verbundene Ermuthigung des
Comites, welches ſonſt immer auf demſelben Platze ſtehen bleibe,
ungemein fördere.

Obwohl nun Herr Pabſt den eigentlichen Zweck der Verhand
lungen als durch den Fortgang der Herren vom Ausſchuß vereitelt
betrachtete und Herr Schmul befürchtete, das proviſoriſche Comité
werde ſich durch die etwaigen Beſchlüſſe der heutigen Verſammlung
beeinträchtigt fühlen, man werde dadurch Alles Andere thun, als das
Comité ermuthigen, man könne keine weittragenden Beſchlüſſe ohne
Hinweis auf bereits vorhandene Fonds faſſen, weiſt der Vorſitzende
doch alle dieſe Bedenken zurück und auch aus der Verſammlung
erklären mehrere Redner, man wolle ja heute keine bindenden Be
ſchlüſſe faſſen, ſondern nur ſeine Bereitwilligkeit erklären, die Be
trebungen des Comités nach Kräften zu fördern. Nachdem der Voret noch das Moment in die Wagſchaale geworfen daß, wenn

ieſe Verſammlung ohne Reſultat auseinandergehe, ſich kaum Jemand
finden dürfte, der den Muth habe, eine neue zu berufen, wird ein
ſtimmig folgende Reſolution angenommen

„Die Verſammlung beſchließt, in ihren Kreiſen dahin zu wirken,
daß zur Zeichnung des Garantiefonds und der einſtweiligen An
meldung zur Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung im Jahre 1880
ſchon jetzt der Anſtoß gegeben wird.“

Hierauf ſchließt der Vorſitzende mit dem Dank für die z Be
theiligung und der Hoffnung auf ein glückliches Gelingen des Unter-
nehmens die Verſammlung. Zum Schluß werden die Ausſtellungs-
Programme unter die Anweſenden vertheilt.

StadtTheater.
Am Montag, den 28. April hatte Mozarts „Hochzeit des Fi

garo“ das Haus recht gefüllt. Dieſe Oper könnte noch öfters gege-
ben werden, und das Haus würde immer wieder voll ſein, denn an
Mozarts Muſik hört man ſich nicht ſatt, wenn man wenigſtens Sinn
hat für wirklich claſſiſche Muſik, und für dieſe iſt in Halle noch
viel Sinn vorhanden. Es wird in unſerer Stadt von den verſchie
denen Seiten Muſik gepflegt, die, man möchte ſagen, wirklich muſi
kaliſch iſt, und für die mehr deklamatoriſche ſogenannte Zukunfts-
muſik hat ſich bis jetzt hier noch keine eigentliche Cultusſtätte gefun-
den. Uebrigens ſcheint es, als ob die Frage, welcher Muſik die Zu
kunft gehöre, bereits ſich zu entſcheiden anfange. Es iſt ſehr bezeich
nend, daß die Aufführungen der Wagner ſchen Nibelungen an ver
iner der „Gegenwart“ n Paul Lindau, was auch ſonſt durch
die Zeitſchriften geht, daß in Hamburg die „Götterdämmerung“ trotz
der guten Ausführung vor recht leeren Häuſern in Scene gehe. Auch
in Mainz hat die Nibelungenmuſik kein Glück gehabt. Dieſe muſika
liſch declamatoriſchen Stücke Wagners ſind zu lang und ermüden,
ja langweilen zuletzt. Mit Kürzungen kann dem Uebel nicht gründ-
lich abgeholfen werden. Dem Grundfehler, daß es der Wagner'ſchen
Muſik an innerer Präciſion fehlt, kann durch bloßes Kürzen nicht ab
geholfen, d. h es kann ihr das, was ihr im innerſten Weſen fehlt,
durch äußerliches Zuſammendrängen nicht gegeben werden. Wagner
hat ſich eingebildet, daß er es erſt ſei, der dramatiſche Muſik ge
ſchaffen habe. Nun, in jeder einzelnen Nummer des „Figaro“ oder
des „Don Juan“ iſt mehr dramatiſche Muſik, als in den endloſen
muſikaliſchen Declamationen Wagners, bei deren Anhören den Hörern
zuletzt „von der Stirne heiß“ der Angſtſchweiß rinnt. Wie präcis
und knapp, wie friſch und herzerquickend bringt die Mozart'ſche Muſik
das dramatiſche Leben zum Ausdruck, daß es eine Luſt iſt, ihr zu
folgen, daß man nie müde wird, der ſprudelnden Fülle immer neu
tönender muſikaliſcher Gedanken zu lauſchen. Mozarts Muſik entzückt
uns, jede Note dünkt uns ein Goldkorn zu ſein bei Wagners
Muſik iſt es keine Seltenheit, daß ſie zuletzt langweilt. Welcher
Muſik die Zukunft gehört, iſt darnach wohl kaum zweifelhaft. Die
Mozart'ſche Muſik hat nun noch den Vorzug, daß ihre Ausführuug
nicht einen Aufwand von coloſſalen Orcheſter- und Stimmmitteln
erfordert und daß die Schönheit der Muſik ſogar manches, was in
der Beziehung zu wenig geſchieht, zudeckt. Wir hätten bei der Auf
führung des „Figaro“ gewünſcht, daß manches mit mehr Prägnanz,
manches auch mit deutlicherer Ausſprache geſungen worden wäre.
Es fehlte in der Ausführung mitunter das lebendige Colorit, das
man wohl gewünſcht hätte, dennoch bot die Aufführung von der erſten
bis zur letzten Nummer einen hohen Genuß, zumal da ſie ſich durch
ein exaktes Zuſammenſpiel auszeichnete. Das Publikum ſpendete
reichen und warmen Beifall, insbeſondere den Vertretern der hervor-
ragenden Partieen, Frau Siems-Erl (Gräſin), Frl. Ledwinka
(Suſanne), Herrn v. Cronau (Graf), Fr. Schäfer-Kruſe (Page
Cherubim), Herrn Rezny (Figaro), der nur im Dialog etwas zu
haſtig war, ſo daß man ihn nur ſchwer verſtand. Jn dem großen
Finale „Komm heraus, verworfner Knabe“ griffen auch Frl. Winter
(Marzelline), Herr Gleſinger (Bartolo), Herr Krenn (Baſilio),
Herr Cillis (Antonio), gut mit ein, mehrere von ihnen auch in

anderen Nummern, Herr Böttger (Gusmann) im
Serxtett.

Die Aufführung der „Stummen von Portici“ von Auber,
die am Freitag den 25. April ſtattfand, litt etwas unter der
Schwäche des Chors und des Orcheſters. Jm Uebrigen waren die
Leiſtungen recht tüchtig, beſonders die des Herrn Gruſſendorf
(Maſſaniello), Frl. Ledwinka (Elvira), Herrn Krenn (Alfons).
Beſonders gerühmt zu werden verdient das lebendige und ausdrucks
volle Mienenſpiel der Frau Schäfer-Kruſe, welche die Titelrolle
ab. Der Aufführung des „Propheten“ am Sonntag konnte

Referent leider nicht beiwohnen. So viel er gehört hat, iſt ſie eineden ſern dattutſnen angemeſſene und im Weſentüchen recht awſprechende

geweſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. April 1879.

Aufgeboten: Der Klempner W. Krahl, An der Glauchaiſchen
kirche 13, und M. Mahler, Großer Schlamm I. Der Fabrik
arbeiter W. Mengel, Halle, und Th. verw. Brandt, Sangerhauſen.

Der Conditor G. C. Wolf und M. Ernſt, Bernburg.
Eheſchließungen: Der Schloſſermeiſter H Leidloff, Rathhaus-

gaſſe 11, und J. Pfannenberg, Fleiſchergaſſe 33.
Geboren: Dem Handarbeiter E. Hoffmann eine Tochter, Hirten-

gaſſe 4. Dem Reſtaurateur P. Weißwange eine Tochter,
Kaulenberg I. Dem Barbier und Friſeur F. Kluge ein Sohn,
Ranniſcheſtraße 2. Dem Glaſermeiſter J. Reichert eine Tochter,
S 34. Dem Schuhmachermeiſter F. Leinung ein Sohn,
Markt 17. Dem Hutfabritant E. Teutſchbein ein Sohn, Große
Klausſtraße 7. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Schneidermeiſter A. Eckelmann eine Tochter, Herrenſtraße 11.

Dem Handarbeiter E. Morche ein Sohn, Thalgaſſe 2. Dem
Zimmermann H. Weber ein Sohn, Schmalegaſſe I. Dem
Chemiker L. Weiſe ein Sohn, Steinweg 28 a. Dem Schulvoi

e ein Sohn, Langegaſſe 22. Dem Seiler A. Heyer e
ohn, Südſtraße 1.

Geſtorben: Des Pegilpator H. Märtens Ehefrau Minette geb.
Schrödter, 60 Jahr 6 Monat 2 Tage, Krebsleiden, Große Stein
An 64. Des Bahnarbeiter J. Hackenberg Tochter Agnes

ntonie, 13 Jahr 2 Monat 26 Tage, Lungenleiden, Marien
ſtraße 11. Des Zimmermann A. Rühlmann Ehefrau Johanne
Chriſtiane geb. Büſching, 52 Jahr 10 Monat 3 Tage, Diphtheritis,
Großer Berlin 5. Der Schloſſer Chriſtian Hermann Bogenhardt,
40 Jahr 9 Monat 14 Tage, Rückenmarksſchwindſucht, änner
i 7. Des Handelsmann G. Graßmeyer Sohn Curt, 28 Tage,

ntkräftung, Bäckergaſſe I. des BureauAſſiſtent G. Erfurth
Sohn Hermann, 10 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, Martins
berg 1. Die Wittwe Florentine Hackert geb. Merten, 55 Jahr
15 Tage, Tuberkuloſe, Große Steinſtraße 44. Des Barbierherrn
C. Sonnabend Tochter Helene, 10 Monat 1 Tag, Brechdurchfall,
r I. Die Wittwe Friederike von Boltenſtern geb.
Löwe, 84 Jahr 3 Monat 25 Tage, Marasmus, Am Kirchthor 15.

Der Kaufmann Carl Wilhelm Koch, 28 Jahr 3 Monat 13 Tage,
Lungenſchwindſucht, r 7. Des Reſtaurateur C.
Matthies Tochter Anna, 4 Monat 18 Tage, Atrophie, Bernburger
W 23. Hermann Banſe, 9 Jahr 11 Monat 11 Tage,
e re 5. Des Droſchkenbeſitzer R. Hoffmann

Ehefrau Alwine geb. Bloßfeld, 40 Jahr 8 Tage, Leukämie, Spitze
33. Der Bierhändler Wilhelm Dilsner, 50 Jahr 1 Monat 10
Tage, Miliartuberkuloſe, Böllbergerweg 4. Ein unehel. Sohn,
10 Tage, Krämpfe, Landwehrſtraße 18. Eine unehel. Tochter,
26 Tage, Lues, Große Steinſtraße 12. Die Wittwe Dorothee
Bock geb. Herbſt, 67 Jahr 6 Monat 10 Tage, Morbus Brightii,
Merſeburgerſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl Eiſelmeyer a. Kreuznach, Mrosk
a. Bielefeld, Schuß a. Düſſeldorf. Schuß a. Cöln, Schott a.
Darmſtadt, Vogt a. Brandenburg, Zuglebza. Berlin, Windhopt
a. Stettin, a. Carlsruhe.

Stadt Zürich. Hr. Maurermeiſter Maler a. Halberſtadt. Hr.
Fabrikant Schwalb a. München. Hr. Jnſpector Rahm a. Magde-
burg. Hr. Paſtor Berg m. Frau a. Belleben. Die Hrrn. Kaufl.
a. Nordhauſen, Schmidt a. Brandenburg, Paſtorff u. Lindenthal
a. Berlin, Sohn a. Hannover, Braune a. Darmſtadt, Ulrich a.
Stuttgart, Markert a. Zwickau.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Aſſeburg a. Hinnenburg. Hr.Oberamtmann Dietze m. Frau a. Senbeeſen Hr. Sanitätsrath

Dr. Sponholz a. Jena. Hr. Dr. med. Göcking a. Berka a. Jlm.
Hr. Dr. med. Cohrt m. Schweſter a. Erlangen. Hr. Gutsbeſitzer
Schmidt a. Röblingen. Hr. Amtsrath Pitzſchke a. Sandersleben.
n Paſtor Müller a. Langenweddingen. Hr. Rentier Galien a.

traßburg. Hr. Lehrer Jentſch m. Fam. a. Halberſtadt. Frau
Hartung u. Fräul. Hoffmann a. Friedrichsrode. Die Hrrn. Kaufl.
Geiſt u. Heimann a. a eburg, Smola a. Brünnlitz, Marx a.
Berlin, Juncker a. Crefeld, Pauling a. Leipzig, Schube a. Gera,
Hellhake a. Vlotho, Heering a. Braunſchweig, Buſching a. Limbach,
Pöſſel a. Saalfeld, Thilo a. Berlin, Große a. Traben, Stubmann
a. Dresden, Kuſchnitzky a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. v. Baur a. Lüttringhauſen. Hr. Dr. Petzold
a. Dresden. Hr. v. Berger a. Dresden. Hr. v. Roſen a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Wenzel a. Leipzig, Jakobi u. Heller a. Berlin,
Meerſtedt a. Leipzig, Heinemann a. Leipzig, Keßler a. Frankfurt,
Meier a. Berlin, Dißler a Deſſau, Baumann a. Leipzig, Rennert
a. Cöln, Kaufmann u. Beier a. Berlin.

Goldene e Hr. Fabrikbeſitzer Koch a. Frankfurt a. O. Hr.
Jnſpector Nitſche a. Hamburg. Hr. Fabrik. Ehemann a. Württem-
r Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Eiſenach. Hr. Rentier Lehmann
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Vierkandt a. Braunſchweig, Günther
a. Bern, Nathan a. Ganalgenheim, Hoppe a. Sangerhauſen,
Scherff a. Aachen, Bene a. Halberſtadt, Hiller a. Haurich, Hotten

ne Mühling a. Berlin, Löſche a. Stettin. Hr. Dr.
er g. g.Ruſſiſcher r Hr. Major Schenk a. Oſtrau. Hr. Ritterguts

beſter Freiherr v. Horn a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Frhr.
v. Bodenſtein a. Stettin Hr. Rentier Zettmann a. Dresden.
Hr. Architect Schwieder a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Sachſe

Flur u. agbedurg, reißer a. Dresden, Mentor a. Bleicherode,Salomon a. Frankfurt, Warneyer a. Berlin, Metzger u. Peckolt a.
Nordhauſen, Braunſchweig a. Renmſcheid, Lehkecht Berlin,

Wat a. Mülhauſen iſE., Eberbach a. Fürth, Berghaus a.
enberg.

w. W 7 Die S gauß vgſe F r g.Grothe a. Hamburg. Hr. Stud, Pinkert a. Goldberg.Hr. Stud. Schindler a. WelahSnſen x e
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 28. April.
Durch das ſtarke Steigen des Barometers über den britiſchen

Jnſeln hat das LuftdruckMaximum im Nordweſten an Jntenſität
deren während ſich ein Gebiet niedrigen Druckes von Jtalien

is e den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erſtreckt. Die durch dieſe Druck
vertheilung bedingten öſtlichen bis nördlichen, meiſt ſchwachen Winde
über dem Nord und Oſtſeegebiete haben hier faſt allenthalben Ab-
kühlung verurſacht. Das Wetter iſt über dem ſüdöſtlichen Nordſee-
gebiete und über der nördlichen Oſtſee vielfach heiter ſonſt vor
wiegend trübe, im Oſten ſtellenweiſe mit Regen.

J der Station in Halle.28. April. Morg. 6 l. Nchm. 2 I. Abds. I0 II. Mittel.
Luftdruck Par. Linien j 331,52 332,92 334.17 332,90
Luftdruck Millim 748 08 751 02 753 83 750 98.
Dunſtdruck Par. Linien 2 06 2 30 192 2,07
Dunſtdruck Millim. 4,65 5,19 4 34 4,73

Druck der Par. L 329,56 330,62 33225 33081
trockenen Luft Mill. 743,43 745,83 749,49 746,25
Rel. Feuchtigkeit 74,1 47,6 60,6 60,8
Wärme Réaumau. 3,7 10,2 5,2 6,4Wärme Celſius 4,63 12,75 6,50 7,96Wind NE I. N I. NW I. Sar anſcht wolkig 6. heiter 3 völlig heit. heiter 3.
olkenform Cum. srt. I Cum. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.—-29. April: 1,5 R.

1,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 29. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 87,-- CöolnMindener 118.50. Oberſoa leiſch

A. C D. 146,90. Rheiniſche 115,75. Oeſterr. Staatsbahn 460,50
Lombarden 118,50. Oeſterr. Cred.-Act. 433, Preuß Complid.
105,80 un

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 182, Septbr. Octbr. 187,50, matter.
Roggen. ren 118, MaiJuni 113, Septbr.Octbr. 124,

matter
Gerſte loco 100 185.

April-Mai 122,
piritus loco 51,50. April-Mai 51,60. AuguſtSeptbr. 53,60,

matt.
Rüböl loco 57,40. April-Mai 57,20. Septbr. Octbr. 58,10.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 29. April 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 92 50. Berlin Potsdam Ma deburger
StAct. 88,75. BerlinStettiner St.Act. 99, Bergiſch därkiſche
StammAct. 87.--. CölnMindener St.Act 118 50 Magdeb.-Halberſ:.
Stamm-Act. 130,--. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 146,90. Rheiniſche
115,70. Franzoſen 460, Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct
431,50. Darmſtädter BankActien 126, Diskonto-Command.Anth
144,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,80. Kurz London 20,42
Kurz Amſterdam 169,60. Oeſterreichiſche Noten 173,75. Rumäniſche
Stamm-Actien 30,50. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 84,30
Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 23. April

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4. (Aus

eihung der Bücher Nm v. 2——4.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eiigt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: d tunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein z Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

w. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
sſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.

h deutſcher Jngenieure: Ab. 7 Sitzung im Hotel zur
„Stadt Hamburg“.Fortbildun Sſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen.

See er Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 s im Preuß. Hof, SteinſtrLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die weiße Dame“, Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bäder v. 7-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis h 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen u. Thüringen
beginnt ſeine wöchentlichen Verſammlungen Donnerstag den 1. Mai
Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“. Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 30. April Abends 7 Uhr erſte Uebung für den gan-

zen Chor im Saale der Volksſchule. Cant. v. Seb. Bach,
a) Bleib' bei uns. b) Ein' feſte Burg. Jm Singen bereits geübte
Damen und Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen, bitte ich,
ſich zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachm. gef. bei mir anmelden zu wollen.

C. A. Haßler.
Wahlverein der ver. Liberalen.

Donnerstag den 1. Mai c. Abends 8 Uhr
öffentliche Vorſtandsſitzung im Neumarkt-Schießgraben.

Tagesordnung: 1) Geſchäftliches. Die Zoll- und Steuer Vor
lagen im Reichstage (Ref. Herr Weinack).

Auch Nichtmitglieder, welche ſich für den m ad 2 intereſſi-
ren, werden ergebenſt eingeladen. er Vorſtand.

Halleſcher Vogelſchutzverein.
Verſammlung: Donnerstag den 1. Mai, Abends 8 Uhr, in

„Kohl's Reſtaurant“, Königsſtraße 5. Tagesordnung 1) Vereinba-
rung von Maßnahmen zur Herbeiführung eines rationellen Vogelſchutzes.
2) Mittheilungen. Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.

er Vorſtand.

nene Bekanntmachungen.

Das König Soolbad Dürrenberg,
Stationsort der Thüringischen Eisenbahn zwischen Weissenfels
und Leipzig, ist am

I. Mais
Lönigliches Salzamnt.

Für die von mir vertretene
Dufall-Vorvich.- Aotten-Gesellschaft „Fürich

welche Colleetiv- und Haftpflicht- ſowie Einzel-Verſicher-
ungen für Arbeiter und Handwerker beſonders günſtige Be
dingungen übernimmt, ſuche ich in den Städten und auf dem Lande
tüchtige und ſolide Agenten.

Halle a/S. Hugo Eisleb, General-Agent,
Augusta-Str. 13.

Als Wirthſchafterin Stel- Geſucht wird für eine Zucker
lung ſucht ein junges anſpruchs- fabrik
loſes Mädchen aus guter Familie, 1 tüchtiger Vorarbeiter auf den

eröffnet.

Dürrenberg,
den 23. April 1879.

die zur großen Zufriedenheit einer Zuckerboden,
ſehr geachteten Familie vor Kurzem 1 Nachtaufſeher, der zugleich
ihre Lehrzeit beendigt hat u. dies Kocher.
durch ein ſehr gutes Zeugniß nach Nur mit beſten Zeugniſſen Ver-
weiſen kann jetzt oder ſpäter. Gef. ſehene werden berückſichtigt.
Offert. werden gütigſt unter Chiffre Offerten unter Z. P. befördert
K. K. poſtlag. in Cönnern erbet. Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Stelle-Geſuch. Ein junger Landwirth, der imEin ſolides e Mdehen von Hannov. die Landwirthſchaft erlernt

rechtl. Herkommen, bisher im elter- und im Heſſiſchen als Verwalter
t 3 fungirte, ſucht zum 1. Mai oderte Lunt Stile es Verr Hat Stelung s weiter oder

käuferin in einem reinl. Geſchäft. Oofverwalter. Es wird weniger
auf Gehalt als auf gute Behande en r e enunter M. Z. 100 poſtlag. Leut Ed. Stückrath in d. Exped. d.

ſchenthal (Bahnhof) erbeten. Ztg. entgegen.
Ein junger Mann im jugendl.

Tücht. Wirthſchafterinnen, Koch Alter kann als Schreibehülfe in
mamſells, Köchinnen, Stuben meinem Comptoir plazirt werden.
Haus und Kindermädchen werden Bewerber wollen ſich perſönlich
geſucht und nachgewieſen durch unter Einreichung ſchriftlicher Offer-

Pauline Fleckinger, ten bei mir melden.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

am 22. April 1879.
Jn das hieſige GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der sub No. 167 unter der Firma: S. Roſenberg zu

Löbejün eingetragenen r Col. 4 folgender Vermerk:
die unverheirathete Lina Roſenberg zu Löbejün iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden das Ge
ſchäft und di eFirma auf den Kaufmann Robert Roſenberg, früher zu Löbejün, jetzt zu
Halle a/S., allein übergegangen auch iſt gleichzeitig das Geſchäft von Löbejün nach Halle
a/S. verlegt, efr. Firmenregiſter No. 1095,

und ferner in das hieſige Firmenregiſter bei der unter No. 464 unter der Firma Carl Herold zu
Halle a/S. in Col. 6 Folgendes

der Kaufmann Carl Herold zu Halle a/S. hat das Geſchäft mit Firma an den Kaufmann
Theodor Bernhard Herold zu Halle übertragen, efr. Firmenregiſter No. 1097;

auch ſind im gedachten Firmenregiſter folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen J Niederlaſſung: irma:No. 1095. Kaufmann t e vfenberg Halle a/S. S. Rosenberg,
zu Halle a/S.No. 1096. Kaufmann vleie er Kiſchke Halle a/S. Walter Kischke,

zu Halle a S.No. 1079. Kaufmann Theo Bernhard Halle a/S. Carl Herold,
Herold zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. April 1879 am folgenden Tage.

Die für das Jahr 1878 auf 7 feſtgeſetzte Dividende wird gegen Ablieferung
des Dividendenſcheines No. I mit 45

vom 1. Mai ab an unſerer Caſſe bezahlt.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Kuliseh. Böttoher.

Herlin-Anhaltiſche Eiſenbahn. Submisvions-Ausschreiben.

Bekanntmachung. Die Dachdecker-,s JZu dem am 14. Mai d. J. in Berlin ſtattfindenden Jahrmarkte leinpner GilIaser-,
werden Sonntagsbillets von Dienstag den 13. Mai bis Sonnabend Sohrnie den Schlosser-

und TischlerarbeitenLhugen ausgegeben welche zur Rückfahrt bis zum 18. Mai be um Erweiterungsbau der Neu-

i markt-Schützengesellschaft sollennd e ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier- in Submission Vergeben werden.

per Reflectanten belieben Zeich-reigepäck wird nicht gewährt.Sreiges 37 gen 26. April 1879, nungen, Bedingungen und An-
Die Direction schläge Vormittags in meinem5 Atelier, Leipzigerstr 56 II Trepp.,

Den Herren Mühlenbeſitzern einzusehen und versiegelte Offerten

empfehlen wir unſere
bis 3. Mai Vormittags 10 Uhr da-
selbst einzureichen.

Jalousiezeuqe, gusseiserne Wellköpfe
und ſonſtige Mühlentheile bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen

Halle, den 26. April 1879.

O. Stengoel.
unter Garantie. Koſtenanſchläge gratis! Zahlreiche Referenzen.

Der Bauleitende Arechitect

Landsberg bei Halle a/S. Reg.Bez. Merſeburg. Verkauf.
0Actien Fabrik

landwirthſchaftlicher Maſchinen Landsberg in Lig. Das den Erben des verſtorbenen
Herrn Sanitätsrathes Dr. med.
Beyer gehörige, in ſchönſter Lage
des frequenten Sovolbades

Adolph Lavand Vulza i Thür.
geräumige und ſolid erbaute WohnHelbig z haus mit Remiſe, Stallung und

O e S Garten, ſteht ErbtheilungshalberLindenau-Leipzig, it feſter Walze billig zu verkaufen.
beweglicher Walze empfiehlt ſich und
u. feſtem Tiſch. zur Lieferung von beweglichem Tiſch. wieder gegen die vorherrſchenden

Der freien ländlichen und doch

Centesimahwaagen für Srrhrurrt, W Die er. ad Weg Wenn
Decimal-, Vieh- u. Tafelwaagen, den ſowohl als der inneren Ein

ferner Wäschrollen, „Albers Patent“ richtung wegen, eignet ſich dieſes
vor allen Syſtemen vorzuziehen, wegen der leichten Handhabung, Haus als herrſchaftliche Wohnung,
Schonung der Wäſche. als en für oderur Einrichtung eines Kurhauſes.W Prospecte franco. Reſſekileenee erhalten weitere Aus

Wir erhielten heute durch Vermittelung des Herrn Andreas kunft durch den Unterzeichneten.
Saxlehner, Eigenthümer der Hunyadi Janos-Bitterquelle in Pest, A Wunderwalcdk
vom königl. ungariſchen Miniſterium des Jnnern über den an letzteres 3 e h
abgelieferten Ertrag der zum Beſten der Verunglückten zu Szegedin Bad Sulza in Thüringen
angeſtellten Sammlung von 641. 20 folgende Quittung: Annonce.

Herrn Andreas Saxlehner, Budapest. Ein tüchtiger verh. Schäfer
Budapest, den 26. April 1879. mit den beſten Zeugniſſen ſucht zum

Ieh bestätige Ihnen hiermit (doppelt für einfach giltig) den. 2*. Mai Stellung. Gef. Offerten
Einpfang von 641. 20 werden unter Schäfer Nr. 101 poſt-

in Worten Sechshundert Vierzig Eine Mark u. 20 Pf., lagernd Wettin erbeten.
welche Sie mir heute als Ertrag der in Halle a/ Saale durch die Eine ält. Reſtaurations- Köchin
Herren Helmbold Co. daselbst ſucht ſof. Stelle Dachritzgaſſe 9.

zu Gunsten der Ueberschwemmten Szegedin's
veranstalteten Sammlung übergeben haben. Grudekochöfen

Franz Machart, mit und ohne Wärmröhre em-
Hilfsämter- Director pfiehlt zu ermäßigten Preiſen die

im K. ungar. Ministerium d. Innern. Ofenhandlung von
Durch jede Duchhandlung zu beziehen Ein verheir. Diener, ne r r

der längere Jahre in herrſchaftl.

Die System B.Maschinen fabrik

mit

(I. 8.)

Häuſern u. dem ſehr gute Empfeh2 E. LAMPE e zur Seite ſtehen, ſucht als Beſtes Lichtenhainer
S S ſolcher zum 1. Juli er. oder ſpäter empfehle aus meiner neu erbautenS Loſe Cagebuchblätter S anderweite Stellung. Gefl. Of Brauerei zu billigſten Preiſen. Gu-

S o ferten erbitte sub C. R. O. An ter Stoff und Fäſſer werden zuErinnerungen a Noncen Expedition von Rudolf geſichert.
San Bad Schwalbach, Mosse, Halle. h. Burkhadt, Brauereibeſitzer,
S m Hhtin u. Chüri i Einige tüchtige Schneide- Wöllnitz bei Goſchwitz.

vo Cyuringen. müller werden ſofort verlangt.
Fr. Weihmann Sohn.Dampfſägewerk,

Merſeburger Straße 21 und

Ei 9 d t Thüringer Straße 1.in junger Landwirſucht zu e r Das „Meublement
S r direct unterm meiner HötelsWirthſchaft, als Bet-
rincipal. Gehalt wird nicht bean- ten, Schränke e. beabſichtige ah pt.ſprucht. Näheres durch ich wegen Vermiethung anderweitig 2oit 5 Ia dron orpro

H. Wiegel mann zu verkaufen. Futterrübenkerne verkauft

Verlag von A. W. Zickfeldt,
Oſterwieck a. Harz.

R natärlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat
d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisö. A. Amtlich
untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg

kl. Schlamm Nr. 3. F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrik. in Heuckewalde bei Zeitz. G. Dorendorf, Sophienſtr. I. Gottſchalk in Quillſchina.
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